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Iw mtimle Zeiertaz io der
Am Morgen des 1. Mai - Festliche Ausschmückung der Straßen

nach dem Tempelhofer Feld
— Der Marsch der Hunderttaufende

Berlin,  1 . Mar.
I « festlichstem Rahmen beging das deutsche

Volk, das seit Errichtung des Dritten Rei¬
ches mit unermüdlichem Fleiß und eisernem
Willen an dem Wiederaufbau arbeitet und,
in sich gefestigt , einen unüberwindlichen
Block bildet im Kampf um Freiheit und
Ehre , zum dritten Male feinen nationalen
Feiertag . Erfüllt von Liebe und größter
Bekehrung gedachten Arbeiter der Stirn und
der Faust — mit ihnen nun auch die be¬
freiten Saarländer — - es Mannes , der der
Schöpfer dieses erstarkten Reiches ist:
Adolf Hitler,  der in unermüdlicher , rast¬
loser Arbeit die jahrtausendc lang ersehnte
Einigkeit des deutschen Volkes verwirklicht
hat . Darüber hinaus stattete das deutsche
Volk an diesem Tage dem Führer den Dank
ab für die Wiederherstellung der nationalen
Ehre , für die Proklamtion vom 16. März,
durch die Deutschland seine Wehrhoheit
wieder erlangt hat.
„Heber uns die Fahne
und vor uns der Führer"

Wie schon immer bei nationalen Kund¬
gebungen hat die Berliner Bevölkerung wie¬
der gewetteisert um die Straßen in fest¬
lichen Schmuck zu kleiden . Unzählige Fah¬
nen Hallern ' wieder rm Winde , die Fassaden
und Eingänge der Häuser sind mit frischem
Grün geschmückt worden.

Am frühen Morgen um V-6 Uhr setzte in
der Reichshauptstadt ein Schneetrei-
den  ein . das bis in die 8. Stunde anhielt.
Ein kalter Wind fegte durch die Straßen.
Aber überall , besonders an den Sammel¬
plätzen der Kundgebungsteilnehmer , der SA.
und der SS ., herrschte reges Leben . 30 00V
Berliner SA .-Männer und starke SS .-Ner-
bände wurden zusammengezogen und bilde-
ten aus dem Wege zum Lustgarten über die
Linden . Wilhelmstraße bis zum Tempelhofer
Feld Spalier . Gegen 7 Uhr marschierten
bereits die ersten Kolonnen der HI . und des
BdM . zur großen Huldigung der Jugend
an den Führer im Lustgarten auf.
Die Abfahrt in der Wilhelmstraße

Emen besonderen Anziehungspunkt für
Tausende von Volksgenossen bildete wie stets
an großen nationalen Tagen , die Wilhelm¬
straße . Namentlich vor der Reichskanzlei
hatte sich schon in den frühen Morgen¬
stunden eine größere Menge eingestellt , um
den Führer bei seiner Abfahrt zur Jugend-
kundgebung zu sehen. Punkt 9 Uhr ver¬
ließen derFührer und seinStell-
vertreler.  Reichsminister Rudolf Heß.
mit ihrer Begleitung die Reichskanzlei , um
sich zum Lustgarten zu begeben . Sie rvur-
den bei der Ausfahrt von stürmischen Heil¬
rufen der Menge empfanaen.
Die Zugendkundgebung im Lustgarten

Strahlende Sonne brach durch die Schnee¬
wolken . als um 8V- Uhr Fansarensignale
die traditionelle Kundgebung der deutschen
Jugend im Lustgarten einleiteten . In fast
unübersehbaren Gliedern drängte sich Kopf
an Kopf die Jugend der Reichshauptstadt.
Die Hauptstraße vor dem Schloß , auf der
sich auch das Rednerpult befindet , war den
zahlreichen Ehrengästen Vorbehalten . Hier
iah man die Arbeiterabordnungen ans dem
Reich und die Reichsberufswettkampffieger,
die als Gaste der Reichsregierung an allen
Feiern teilnehmen . Auch das diplomatische
Korps war stark vertreten . Nach einem Fan-
sarensignal trat der Reichsjugendführer
Baldur  v . Schirach  an die Schloß¬
rampe , um die Kundgebung zu eröffnen.
Er führte aus:
Die Rede Baldur o . Schirachs
im Lustgarten

„Jugend Adolf Hitlers ! Ich begrüße die
Fugend am Tage der Arbeit 1933. Ich be¬
grüße weiter die Reichssieger und Reichs-
flegerinnen unseres Reichsberufswettkampfes.
Dieser Rsichsberuiswettkampf war mehr als

ein Erziehungsmittel der Jugend zu beruf¬
licher Höchstleistung . Er war die große
sozialistische Demonstration des jungen
Deutschland für die Ehre der Arbeit und für
die deutsche Arbeiterschaft . Möge dieser
friedliche Wettkampf der deutschen Jugend
immer ei» Symbol bleiben für das ganze
deutsche Volk , ein Stnnbol dafür . waS durch
Kameradschaft , durch Einigkeit und Ent¬
schlossenheit erreicht werden kann . So wollen
wir diese Aktion der Jugend sehen in einer
Zeit , da auch unsere Einigkeit angegriffen
wird von Menschen und Einrichtungen , die
sich absondern wollen von dem großen ge¬
meinsamen Werk der Nation . «Stürmischer
Beifall .) Wir wollen auch an diesem 1. Mai
unserem Führer das Gelöbnis geben , unse¬
ren Kampf um die Einigkeit fvrtzusetzen und
vor nichts , aber auch gar nichts halt zu
machen , was sich unseren Plänen entgegen¬
stellt.

Sie sagen , sie hätten größere Güter zu pre¬
digen : Es gibt kein größeres Gut
als unser ewiges deutsches Vater¬
land.  Sie sprechen von der Notwendigkeit
ihres Sonderbundes und ihrer Sonderinter¬
essen. Wir sind die Jugend Adolf Hitlers , die
keinen anderen Bund kennt als den Bund
der HI . (Starker Beifall .) Man mag uns
angreifen , wir werden uns verteidigen . Wir
wissen mit unserem innersten Herzen : Das
Recht ist mit uns.  Das Recht ist immer
dort , wo die Jugend stellt , die für Deutsch¬
land kämpft . (Erneuter stürmischer Beifall .)
Meine Kameraden ! Laßt euch nicht irre

! machen . Wenn ihr der deutschen Einigkeit
s dient , so wie ihr es tut , dient ihr zugleich
! eurem allmächtigen Gott . «'Stürmischer Bei-
, fall .) Es ist nicht wahr , daß diese Jugend ohne
l Ehrfurcht sei. Schaut auf den Reichsberufs-
! Wettkampf und erkennt in ibm die ehrfurchls-
! dolle Verneigung der ganzen jungen Generation
! vor der Idee der Arbeit , die zugleich die Idee
s Deutschlands ist. .Kämpft weiter , arbeitet ivei-
: ter , haltet in Treue weiter zur Fahne des Deut-
! schen Reiches und seid das , was im seid: Die
I Kameraden der deutschen Arbeiterschaft, die
i Pioniere einer sozialistischen Zukunft ." (Stnr-
j Mischer, jubelnder Beifall .)
j Nach der Rede des Reichsjugendfiihrers sang
s der 3000 Mann starke Chor der HI '., des BI.
« und des BdM . ein Lied von dem Arbciterdich-
s ter Heinrich Lersch, „Tritt heran , Arbeits-
j mann " , das ein eindrucksvolles Bekenntnis der
' deutschen Jugend zur Arbeit darstellt . — Dann

trat Reichsminister Dr . Goebbels  an die
Ranip -' und richtete an die Inaend . die ihn
stürmisch degrüjste, folgende Ansprache:

Die Äcöe Dr . Goebbels im Lustgarten
Deulfche Jüngens und Mädels ! Herne am

frühen Morgen machte es den Anschein, als
sollte nufer i .-Mai -Tag ein Winterfest wer¬
den. Nun aber istd re Sonne durch die Wolken
gegangen und Hitler -Wetter liegt wieder über
Berlin . Wie in den vergangenen zwei Jahren,
>o beginnen wir auch heute das erste Maifest
mit der großen Kundgebung der deutschen Ju¬
gend, die in der HI ., nn BdM . und im Jung¬
volk ihre organisatorische Zusammenfassung ge¬
funden har . Es ist kein Zufall , daß wir dieses
große Nalwnalfest des deutschen Volkes im
neuen Staate gerade mit der Jugend be-
ginnen . Denn der Staat , den wir er¬
richteten , wurde für die Jugenv
gegründet.  Es waren junge Männer , dte
ihn eroberten , und an seiner Spitze steht der
Führer eines jungen Deutschland , das das alte
liberal -marxistische Deutschland überwand . Die
Parteien , die wir überwanden , traten uns
manchmal entgegen mit dem Einwand , wer die
Jugend habe , der habe die Zukunft . Wir haben
ihnen die Jugend und habe» ihnen damit auch
dte Zukunft weggenommen . (Beifall .) Denn
diese Jugend aus der HI ., dem BdM . und dem
Jungvolk ist nicht zu uns gekommen wie so
viele der Konjunkturritter , als das Reich schon
erobert war , sondern diese Jugend hat « ns ge¬
holfen , das Reich zu erobern . Sie ist die Avant-
Garde unserer kämvfenden Formationen ae-

wcsei!, und sie hat damit ernAnrechtvar-
ruser worben,LaßdieserStaatin
der Tat ein Staat der Jugend ist
und bleib,,  ein Staat mit zungen Ideen
und von jnngen Männern geführt . In diesen
Staat , meine deutschen Jungens und Mädels,
müßt ihr hineinwachsen , ihr müßt diesem
Staat die Tugenden verleihen , die euch vor
anderen Menschen auszeichnen , die Tugenden
ver Zusammengehörigkeit , der Kameradschaft,
des Mutes und der Treue.

In diesem Sinne , meine Jnngens und
Mädels , steht ihr hier und wartet auf den
Führer , der zu euch sprechen wird . (Stür¬
mischer Jubel .) Wir wollen ihm unsere Treue
und unsere Anhänglichkeit entgegenrnien.
Wenn er zu uns kommt , dann soll ihm unser
alter Dank - und Treuegruß entgegenschaüen:
Adolf Hitler , der Führer des deutschen Volkes,
Adolf Hitler , der Führer der deutschen Jugend
Sieg -Heil , Sieg -Heil , Sieg -Heil!

Bald kündeten die Klänge des Badenweiler
Marsches das Nahen des Führers , der lang¬
sam, in seinem Kraftwagen stehend, durch das
Meer der Jugend zur Schloßrampe fuhr , wo
er von Reichsminister Dr . Goebbels  und
Reichsjugendführer Baldur v. Schiroch
empfangen und zum Rednerpult geleitet wurde.

Dann trat der Führer an die Rampe , stür-
nisch umjubelt von der Jugend , die ihn lange
Zeit nicht zu Worte kommen ließ . Endlich legte
>ich die Begeisterung und ver Führer sprach zu
einer Jugend:

Die Rede des Führers an die Zngend
Deutsche Jugend!  Eine große Zeit

st es . die ihr erlebt . Was Generationen oft
licht beschieden ist wird euch zuteil . Das
Wich, das ihr nicht mehr kennt , das uns in
einer Größe aber unvergeßlich ist . liegt weit
unter uns . Die Zeit trauriger Zerrissenheit
wer . die es ablöste , ist zum größten Teil bei
uch noch in junger und frischer Erinnerung.
8em großen Reiche folgte die traurigste
ßpoche deutscher Geschichte. Der - deutsche
«?all . der Millionen Menschen aut das tiefste
erschüttert hat . gab uns allen den Besthl zum
Kamps für ein neues , junges Deutschland.
Dieser Kampf begann im Innern unseres
Volkes . Dort mußten die Voraussetzungen
geschaffen werden für den Wiederaufstieg der
deutschen Nation . Erst mußte im Innern das
Volk selbst für eine neue Staats - und Volks-
iührung gestaltet werden , dann erst,  nach
dieser großen Arbeit der Regeneration im
Innern kann die Wiederaufrichtung des An¬
sehens des Reiches nach außen erfolgen!

Dies alles , was wir heute erleben , ist kein
Zufall , ist nicht ein Geschenk des Himmels,
sondern das Ergebnis unermeßlicher An¬
strengungen , dauernder Arbeit , größter
Opfer . Und diese Wiedcraufrichtung unseres
Volkes , das ist und mutz, meine deutsche
Jugend , dein größtes Erlebnis sein. Gene¬
rationen ist keine ähnliche große Ausgabe ge¬
stellt gewesen und Generationen konnten
keine gleiche Aufgabe erfüllen . Dem heutigen
deutschen Volk wurde es gegeben , eine Arbeit
wohl für viele Jahrhunderte znsammen-
geballt in wenigen Jahren zu leisten . Und
ihr , meine deutsche Jugend , ihr erlebt diese
Arbeit an euch und unserem Volke. Und diese
Arbeit der deutschen Volkwerdung ist zugleich
eure Aufgabe für die deutsche Zukunft . Sic
ist eure Pflicht!

Als der große Kampf um das neue
Deutschland begann , da habe ich mich be
müht , die deutsche Jugend den Parteien weg¬
zunehmen und sie Deutschland zu geben.
Heute sollt ihr Deutschland allein gehören!
So wie ihr aber Deutschland gehört , muß
Deutschland auch stolz sein können ans euch
und zwar nicht nur auf euch als Gesamtheit
sondern aus euch als einzelne . Und deshalb
habt ihr die Ausgabe , nicht nur euch als
Gesamtheit zu gestalten , sondern euch auch
als einzelne in jene Form zu bringen , die
Deutschland mit Stolz auf jeden einzelnen
von euch sehen und schauen läßt . Jeder
deutsche Junge , jedes deutsche Mädchen , sic

müssen durchdrungen sein von dem heiligen
Pflichtbewußtsein , Repräsentanten unseres
Volkes zu werden ! Sie müssen durchdrungen
sein von der Empfindung , daß sie alles da¬
in sich zu verkörpern haben , was Deutschland
mit Recht auf sein Volk stolz sein lassen kann.

Das ist die Erwartung , die die deutsch-
Gegenwart an euch als die Träger der dem
schen Zukunft richtet . Und dies ist auch die
große Hoffnung , die ich heute vor euch aus¬
spreche. Groß ist das Geschehen der Gegen¬
wart . Es würde aber vergeblich sein , wenn
Ihr nicht eine dauerhafte deutsche Zukunst
garantiert . Ihr seid ein Glied in der deut¬
schen Schickfalskette . Sorgt dafür , daß es
stark wird , auf daß nicht an euch diese Kette
reißt und damit das Leben unseres Volkes
ende :.

Wir gehen einer starken Zeit
entgegen.  So wie der Wind heute um
uns die Fahnen flattern läßt , so wird er viel¬
leicht die nächsten Jahre um Deutschland
manche Wolken und Gewitter aufziehen las¬
sen. Es soll uns nichts furchtsam machen
können auf dieier Welt ! Ihr . meine deutsche
Jugend , sollt ein Garant sein für die Sicher,
heit der Eristem , und damit der Zukunft un-
seres deutschen Volkes . (Unbeschreiblicher
Jubel .) Wenn ich euch grüße , so
grüße ich damit Deutschland!
Das Deutschland der Ehre und des Fleißes,
der Arbeit und der Treue , das Deutschland
des Friedens , aber auch der Tapferkeit.
Deutschland Sieg Heil !"

Nach der Rede des Führers brandeten die
Heilrnfe minutenlang immer wieder zu»
Schloßrampe empor . Das Lied der HI.
„Vorwärts , vorwärts !" und ein Heil au'
den Führer , das Baldur v. Schirach aus.
brachte , beendeten die Jugendkundgebung.

Auf dem Tempelhofer Feld
Gegen 11Z-2 Uhr schien das gigantische Tem¬

pelhofer Feld von den Massen bereits überfüll «:
zu sein. Bon der Ehrentribüne aus bot sin?
ringsum ein überwältigender Ausblick auf die¬
ses wogende Meer von Menschen . Festliche
Stimmung herrschte auf dem unermeßlichen
Gelände . In den Massen tauchte auch der
Preuß . Ministerpräsident Hermann Göring
auf . Er hatte sich, von der Staatsoper kom¬
mend , in die Kolonnen begeben und unterhielt
sich lebhaft mit den Arbeitern , bis er seinen
Platz auf der Tribüne einnehrnen mußte.
Plötzlich einsetzendes leichtes Schneegestöber
tonnte der Begeisterung durchaus keinen Ab¬
bruch tun.

Auf dem gewaltigen Podium vor den große«
Fahnenmasten hatten inzwischen die Fahnen¬
abordnungen der NSBO ., der SA ., SS ., des
N ^ KK ., des Arbeitsdienstes usw . mit ihren
Tausenden , festlich mit frischem Maiengrün ge¬
schmückten Fahnen Aufstellung genommen . Die
Arbeitervertreter sowie die Sieger des Reichs¬
berufswettkampfes und die Vertreter des diplo¬
matischen Korps hatten besonders bevorzugte
Plätze unmittelbar hinter den Reihen der Mit¬
glieder der Reichsregierung , der Reichs- und
Gauleiter eingenommen . Vor der Rednerkanzel,
auf deren Vorpodium die Männer der Leib¬
standarte des Führers Wacht halten , sind die
50 000 Vertrauensleute aufmar¬
schiert.  Dann hielten , stürmisch begrüßt , die
Ehrenformationen der Reichswehr , der Flieger,
des Arbeitsdienstes , der SA . und SS . und der
anderen Parteigliederungen ihren Einzug.

Als gegen 2/i 12  Uhr die Spitzen der Partei
und die Mitglieder des Reichskabinetts ein¬
trafen , wurden sie mit lauten , stürmischen
Heilrufen der Massen begrüßt und zu der
Ehrentribüne geleitet.

Der Führer kriffi ein
Um 11.45 Uhr verließ die Wagenkolonne

des- Führers die Reichskanzlei . Durch ein
enges Spalier der Berliner SA . ging die
Fahrt zum Tcmpelhofer Feld . Hinter dem
Spalier stauten sich überall wiederum Zehn¬
tausende , obwohl schon vorher gemeldet war,
daß eine ungeheuer große Zahl schaffender
Deutscher sich aus dem Tempelhofer Feld
eingefunden hatte und die Straßen der Stadt
danach eigentlich menschenleer sein müßten.

Nun ist der Wagen an der Ecke der Flug¬
hasenstraße angelangt . Aus den Laut¬
sprechern hört man , wie das Eintreffen des
Führers verkündet wird . Reichswehrminister
Generaloberst von Blombera.  Reichs-
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minister Dr , G v e b b e i s und Reichssühri r
der SS .. H i -u m l e r . begleiten nun den
Führer , der die Front der Ehrenformationen

Jeibstandarde 'Molf Hitler ' dem NSKK .? de!n
Arbeitsdienst und dem Reichsluftschutzbund
gestellt wird . Der Präsentiermarsch erklingt.
Dann schreitet der Führer zur Tribüne

hinauf . Inzwischen bat der Himmel sich fest
zugezvgen . und es hebt ein Schnee-
o » stöoeran,  das in wenigen Minuten das
ganze weite Feld in eine dichte Schneewolke
hüllt , so daß die Sicht kaum auf 50 Meter
frei bleibt . Auf den Fahnenmasten muß
die Flugzeugwarnbeleuchtung eingeschaltet
werden.

Mitten im Schneegestöber eröffnet der
Reichsorganisationsleiter der NSDAP . Dr.
Leh die Kundgebung mit der feierlichen
Verpflichtung der Vertrauensräte . Satz für
Satz spricht er vor und Satz sür Satz spre-
chen im Chor 50 000 Vertrauensmänner
nach, einen Eid aus den Führer und das
Volk. Dr . Ley führte bei der Verpflichtung
aus : Männer und Frauen , die ihr durch
die erhebende Wahl vom 12. und 13. April
euch das Vertrauen der schaffenden Deut¬
schen errungen habt und die ihr heute auf
diesem Felde vor dem Führer und Reichs¬
kanzler und im ganzen Reich in allen Städ¬
ten, Orten und Dörfern angetreten seid,
sprecht mir nach: „Ich gelobe Adolf Hitler
di« Treue . Ich gelobe, die Gemeinschaft zu
üben und zu fördern . Ich gelobe, meinen
Arbeitskameraden ein ehrlicher Helfer in al¬
len ihren Sorgen zu sein. Ich gelobe, im¬
merdar die Interessen der Nation vor alle
anderen zu setzen." Dr . Leh schloß mit den
Worten : Adolf Hitler ist Deutschland , und
Deutschland ist Adolf Hitler ! Es lebe der
Führer!

Dr. Goebbels an den Führer:
Der Dank der Nation

Reichsminister Dr . Göbbels  tritt nun
an das Mikrophon , um die Führerrede anzu¬
kündigen . Er führte aus : „Mein Führer!
Nicht nur auf dem Tempelhofer Feld , son¬
dern im ganzen Reich steht zu dieser Stunde
Ihr Volk vor Ihnen versammelt . Es hat
Schnee und Wetter nicht gescheut. Es ist ge¬
kommen. um Ihnen am Ende eines an
Mühen und Sorgen reichen Arbeitsjahres
den Dank der Nation abzustatten . Denn die¬
ses Volk weiß , daß Sie nicht nur der Erste
in der Führung , sondern auch der Erste in
der Arbeit und der Erste in der Sorge um
die Nation find. Es weiß , daß Sie im ver¬
gangenen Jahre manche schweren und ver¬
antwortungsschweren Entschlüße auf Ihre
Schultern nehmen mußten . Dieses Volk ist
gekommen, mein Führer , um Ihnen dafür
zu danken. Denn wir haben dem deutschen
Arbeiter nicht nur Arbeit , sondern wir haben
dem deutschen Volke auch seine Ehre zurück-
gegeben. (Hellrufe .) Wir haben dieses Volk
befreit aus der Schmach und aus der De¬
mütigung und haben dafür gesorgt, - aß das
große nationale Aufbauwerk , das wir unter
Ihrer Führung suchten, nun nicht mehr der
Willkür der Welt preisgegeben ist (Heilrufe ),
sondern daß dieses nationale Ausbauwerk
nun wieder überschattet wird vom Schwert
einer neu erstandenen deutschen Armee (er¬
neuter Beifall ), daß Sie diese Armee nicht
aufbauten , um Krieg zu führen , sondern um
unsere Arbeit zu beschützen und um ein Ga¬
rant zu fein eines besseren Friedens als der,
den der Versailler Vertrag uns gebracht hat.
(Heilrufe .)

In diesem Sinne , mein Führer , grüßt Sie
die Nation . Sie weiß , daß wie zu dieser
Stunde , wo Regen , Schnee und Wetter auf
uns herniedergehen , auch in den kommen¬
den Wochen und Monaten die Winde uns
um die Ohren Pfeifen werden . Sie weiß aber
auch, daß , wenn Sie an unserer Spitze ste¬
hen, die Nation jeden Sturm und sedes Un¬
gewitter überstehen wird . (Erneute lebhafte
Heilrufe .) Dieses Volk, mein Führer , wartet
nun auf Ihr Wort und weiß , daß Ihr Wort
der Nation Vertrauen und Zuversicht geben
wird . DerFührersPrichtz u-m d e u t-
scheu Volke. (Ltürrniiche HeilruseO

Der Führer spricht
De u t sch e Volksgenossen und

-genofstnnen!  Der l . Mai — einst der
deutsche Festtag deS Frühlings . Und wieder
eia 1. Mai — Tag des Streites und des
HaderS. Tag der Klaffenzerreißung unseres
Volkes . Und wieder ein l . Mai — Tag
des Frühlings der Nation ! Tag
derSolidarität eines Volkesin
Ser Arbeit!  Eine große Zeit ist damit
wieder für Deutschland angebrochen . Wenn
wir dies aussprachen . dann wißen wir.
daß die Größe der Zeit in der
Größe der Aufgaben liegt , die
hier und damitunsgestellt sind.
Große Ausgaben , wie sie geschichtlich nur
ganz wenigen Generationen übergeben
werden.

Gestern noch waren wir ein Volk, ohn-
mächtig , weil zerrißen in innerem Hader,
sich auflösend im Streit , zerfallen in hundert
Parteien und Gruppen , in Verbändchen und
Vereinigungen , in Weltanschauungen und
Konfessionen — ein Reich, auf diesem zerfal-
lenen Volk bauend , ebenso schwach und ohn¬
mächtig . ein Spielball fremder Willkür!
Kleinstaaten verhöhnen es , Kleinstaaten ent¬
rechten und knebeln Menschen dieses Volkes!
(Stürmische Entrüstungsrufe .) Tie Wirt-
fchaft lag im Sterben . Ueberall Zerfall und
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Ruin . Alle Prinzipien waren umgeswßen.
Was früher gut schien, wurde schlecht: was
verächtlich war . plötzlich verehrungswnrdig.
Was früher dem Leben ?>nen l öberen Sinn
geben sollte und konnte, wurde nun als Be-
lastuno der Menschen ausgegeben und emp¬
funden . Ein Schriftsteller faßte die Eindrücke
dieser Zeit zusammen in einem Buch, das er
betitelte : „Untergang deS Abend¬
landes"

Soll also das wirklich das Ende unserer
Geschichte und damit unserer Völker sein?
Nein ! Wir können daran nicht glauben!
Nicht Untergang des Abendlandes muh es
heißen, sondern Wiederauferstehung der
Völker dieses Abendlandes!
(Ungeheurer Beifall .) Nur was alt . morsch
und schlecht war , stirbt und es möge sterben!
Aber neues Leben wird entstehen. Der Wille
findet den Glauben . TieserWilleaber
liegt in der Führung , und der
Glaube liegt im Volke!  Eine Er-
kenntnis allerdings ist dann notwendig für
alle.

Wer diese große Neugestaltung in Angriff
nehmen will , mutz im Volke selbst beginnen.
Erst ein neues Volk und damit die neue
Zeit ! Große Aufgaben sind stets nur von
starken Führungen geleistet worden , allein
die stärkste Führung mutz versagen , wenn
hinter ihr nicht ein gläubiges , in sich ge¬
festigtes . wahrhast starkes Volk steht. Es ist
das Unglück der Menschheit , daß ihre Füh-
rungen nur zu ost vergessen, daß die letzte
Stärke überhaupt nicht in Divisionen und
Regimentern , nicht in Kanonen und Tanks
begründet ist. sondern daß die größte Stärke
für jede Führung im Volke selbst  liegt,
in seiner Einmütigkeit , in seiner inneren Ge¬
schlossenheit und in seinem idealistischen
Glauben Das ist die Kraft , die am Ende
Berge deS Widerstandes versetzen kann! Dazu
ist allerdings nötig eine Idee , die ein Volk
versteht, eine Idee , die es begreift und die
es liebt.

Als wir im Jahre 1919 zum ersten Male
als Prediger der nationalsozialistischenIdee
auszogen , da war es ein ganz kleines Häuf¬
lein damals verlästerter Idealisten oder,
wie man sagte. Phantasten . Die Kritiker
find heute widerlegt . Was seitdem wurde,
das mögen manche von ihnen vielleicht auch
angestrebt haben , aber sie konnten es nicbt
durchführen ; geschichtlich ist entscheidend sür
die Richtigkeit eines Prinzips am Ende doch
der sichtbare Erfolg . Und das h i e r i st
ein Dokument dieses Erfolges
das niemand fälschen kann : Ein
Volk in einem Reich!  iGewaltiae Bei¬
fallskundgebungen ). Alles , was wir geschaf¬
fen haben , wäre unmöglich gewesen , alles,
was wir taten , hätte nie gelingen können,
es hätte nie einen 30 , Januar , nie einen 21„
nie einen 16. März gegeben, es wäre nie
der äußere Aufstieg erfolgt , wenn nicht
das deutsche Volk eine innere
Wandlung durchgemacht hätte.
Daß es uns gelang , dem deutschen Volke
eine neue Idee zu geben, und dieses Volk in
dieser Idee zu einer neuen Lebensform zu
führen , dies  ist
die gröhke Tak dieses Jahrhunderts für
unser Volk.
Die größte Leistung , die alles weit über¬
dauern wird , was an Tagesarbeit dank
dieser einzigen Leistung vollbracht werden
kann. Und so sehen wir im 1. Mai
ein Symbol dieser Leistung.  Es
ist ein Tag , der nicht umsonst von uns
gewählt und in dieser Form organisiert
wurde . Es mag manchen geben, der sich,
vielleicht auch heute noch seitwärts stehend,
die Frage vorlegt : Warum an einem sol¬
chen Tage , warum selbst bei einem so
schlechten Wetter hinausgehen , Auszüge
machen, warum sich zu Millionen hier ver¬
einen?

Um einmal symbolisch zum Ausdruck zu
bringen , daß wir nicht Stadt und Land
sind, nicht Arbeiter , Angestellte , Handwerker,
Bauern , Studenten . Bürger , nicht irgend¬
welche Anhänger irgendwelcher Weltanschau¬
ungen . sondern daß wir Angehörige eines
Volkes sind! (Stürmische Heilrufe ), daß wir
vereint das sind, was uns alle einen muß
in der gemeinsamen Pflicht , unser Werk zu
tun auf dieser Welt mit den Kräften , die
»ns der allmächtige Gott gegeben hat , jeder
an seinem Platzes ieder dort , wo er steht
und stehen mutz. Und wir wissen dabei:
Viele sind unersetzlich , alle aber
sind unentbehrlich,  ganz gleich, ob
sie aus der Fabrik , aus dem Kontor , vom
Konstruktionsbüro , vom Geschäft oder vom
Acker kommen: Ein Volk in einer
einzigen großen Gemeinschaft
«nd in der Erfüllung einer ein¬
zigen großen Aufgabe.

So find wir an diesem Tage zusammen¬
gekommen, um einmal symbolisch zu doku¬
mentieren , daß wir mehr  sind als eine
Sammlung einzelner auseinanderstrebender
Wesen, daß keiner von uns zu stolz, keiner
von uns zu hoch, keiner zu reich und keiner
zu arm ist, um nicht vor dem Antlitz des
Herrn und der Welt zusammenzustehen in
dieser unlöslichen , verschworenen Gemein¬
schaft. (Stürmische sich immer wiederholende
Heilrufe .!
And dies« einige Nation , wir brauchen sie.
Denn wann ist jemals einer Führung eine
schwerere Aufgabe gestellt worden als unse¬
rer deutschen Führung ? Bedenken Sie,
meine Volksgenossen , was unsxr Deutschland
ist. und vergleichen Sie es mit anderen

Ländern . Was haben wir schon? 137 Men-
schen aus den Quadratkilometer , keine Kolo¬

nien^ keine Rohstoffe , keine Devisen , kern
schwere Lasten. Opfer, Steuern uni ? kleine
Löhne. Was haben wir . gemessen am Reich¬
tum anderer Staaten , am Reichtum anderer
Länder, am Reichtum anderer Völker, an
ihren Lebensmöglichkeiten? Was haben
wir? Nur etwas allein : Unser Volk
!jaben wir!  Es ist entweder Alles oder
es ist Nichts. Nur mit ihm allein können
wir rechnen. Auf es allein können wir
bauen. Alles, was wir bisher geschaffen
haben, verdanken wir nur seiner Güte, sei¬
nem Leistungsvermögen, seiner Treue , seiner
Anständigkeit, seinem Fleiß , seinem Ord¬
nungssinn . Und wenn ich das alles abwäge,
dann scheint es mir m e h r zu sein als alles , i
was die übrige West uns bieten könnte.
Und das , glaube ich. können wir wohl den
anderen Völkern an diesem 1. Mai hier
verkünden'

Ihr braucht keine Angst zu haben, daß j
wir von euch etwas wollen . Wir sind stolz
genug , zu bekennen, daß dasHöch ste.
was ihr uns gar nicht geben
könnt , wir selber haben : unser !
Volk. (Brausende Heilruse .) Ich könnte .
mir als Führer keine herrlichere und keine !
stolzere Aufgabe auf dieser Welt denken, !
als diesem Volke zu dienen Man könnte mir i
Weltteile schenken und ich würde lieber s
ärmster Bürger in diesem Volte sein. (Die
Massen jubeln dem Führer zu.) Und mit I
diesem Volke mutz und wird es uns ge- j
lingen , auch die kommenden Ausgaben zu
erfüllen . s

Es ist etwas Großes , was in den drei s
Jahren geleistet wurde . Bedenken Sie : 6V-
Millionen Erwerbslose — in Wahrheit sind
es über 7Vs Millionen gewesen — und heute !
kaum mehr 2Vr. Bedenken Sie die Lage an - i
Derer, viel größerer Staaten , mit großen s
Reichtümern, mit gewaltigen Naturschätzen,
mit wenigen Menschen aus einen Quadrat - >
kilometer. Und es ist ihnen das nicht ge- s
lungen! Nun haben wir uns die Aufgabe s
wieder zu stellen: Sie heißt Fortsetzung des- s
seu, was wir begonnen haben.
3n diesem Jahre, meine Volksgenossen , da
greifen wir die zweite Million der Er¬
werbslosen an! s
(Stürmische Heilrufe .) Nicht mit Redens - !
arten , sondern wir werden sie fassen und wir !
werden unter diese Million heruntergehen , j
Ich weiß nicht, was wir erreichen, aber das j
eine weiß ich: Im nächsten Jahre werden
wir den Rest, der noch verblieben ist, wieder
angreifen — so lange , bis wir endlich das
Ziel erreicht haben , jedem Deutschen, der sich
ehrlich sein Brot verdienen will , die Mög¬
lichkeit dazu zu geben. Denn wir sind über- !
zeugt, daß die Millionen unseres Volkes , die
bis jetzt arbeitslos waren , unter nichts mehr
gelitten haben als unter dem Zwang , um
Almosen zu bitten , während sie doch nichts
anderes wollten , als durch ihre Mitarbeit
sich ihr tägliches Brot zu verdienen.

So ist der 1. Mai für uns zugleich der
der Tag des Entschlusses: des Entschlusses,
durch alle Sorgen , durch alle Schwierigkeiten,
durch alle Unwetter hindurch den Weg für
unser Volk zu suchen (große Begeisterung ),
des Entschlusses der Führung — immer mrt
dem Blick auf dieses Volk — ihre Pflicht
und Schuldigkeit zu tun , und der Entschluß
des Volkes — mit dem Blick auf die Füh¬
rung — ihr zu folgen , hinter sie zu trete«
und mit ihr den Kampf gemeinsam aufzu-
nehmen! Was wir wollen , liegt klar vor
uns : Nicht Krieg und nicht Unfrieden . So
wie wir den Frieden im eigenen Volke her-
aestellt haben , wollen wir nichts anderes
als den Frieden mit der Welt . Denn wir
alle wissen, daß die große Arbeit uns nur
gelingen kann in einer Zeit des Friedens.
Allein so wie die Führung der Nation nie¬
mals Verzicht geleistet hat auf ihre Ehre
dem Volke gegenüber , so kann sie auch nicht
Verzicht leisten auf die Ehre des deutschen
Volkes gegenüber der Welt . (Stürmische Zu¬
stimmung der Massen.)

Wir wissen, was wir der übrigen Welt
schuldig sind. Mag sie begreifen, was sie einem
stolzen Volke niemals verweigern kann und
mag sie dabei vor allem eines verstehen: Das
Deutschland von heute ist nicht das Deutsch¬
land von gestern; so wenig als das Deutsch¬
land von gestern das Deutschland von heute
war . Das deutsche Volk von jetzt ist nicht das
deutsche Volk von vorgestern, sondern das
deutsche Volk der hinter uns lie-
genden 2000 Jahre deutscher Ge¬
schichte . So bitte ich Euch an diesem Tag,
meine Volksgenossen: hier und über das ganze
Deutsche Reich hinweg
das Band - er Gemeinschaft
enger zu binden.
Sy wie Sie hier versammelt sind vor mir,
mögen Sie alle vergessen, was das Leben im
einzelnen aus Ihnen gemacht hat. Mögen Sie
sich erinnern, daß Sie über alle diese Trennun¬
gen hinweg Angehörige eines  Volkes sind,
nicht nach menschlichem, sondern nach Gottes
Willen. Er ließ uns diesem Volke zugehören.
Er gab unS unsere Sprache. Er senkte in uns
hinein das Wesen, das uns erfüllt, dem wir
gehorchen muffen, wenn wir mehr sei« wollen
auf der Welt als wertlose Spreu.

So bitte ich Euch denn: Erneuert an diesem
Tage dieser größten und stolzesten Demon¬
stration der Welt Euer Bekenntnis zu Eurem
Volk, zu nuferer Gemeinschaft und zu unserem
nationalsozialistischen Staat ! Mein Wille —

das mutz «nser aller Bekenntnis fern — ist
Euer Glaube!  Mein Glaube ist mir —
genau wie Euch — alles auf dieser Welt!
Das höchste aber, was mir Gott auf diefer
Wett gegeben hak, ist mein Volk!
I « ihm ruht mein Glaube . Ihm diene ich mit
meinem Willen und ihm gebe ich mein Leben!
Das sei unser gemeinsames heilige ? Be¬
kenntnis am Tage der deutschen Arbeit , der
so recht ist der Tag der deutschen Nation!

Unser deutsches Volk der Arbeit „Sieg-
Heil, Sieg -Heil . Sieg -Heil !" «Die letzten
Worte des Führers gingen unter in un¬
geheuren, sich immer wiederholenden Bei¬
fallsstürmen .)

Deutsch-britische
Flottenverhandlungen vertagt

Bor einer außenpolitischen Er¬
klärung des Führers — Pressehetzr i«
Paris

London,  1 . Mm.
In London wurde am Dienstag wik-

-eteift , daß die deutsch - englischen
Flottenbesprechungen vorläu¬
fig bis nach der erwarteten
außenpolitischen Erklärung des
Führers aufge sch oben worden
find.  Die Erklärung Hitlers werde etwa
Mitte Mai erfolgen . Wahrscheinlich würden
die Flottenbesprechungen nunmehr etwa in
der dritten Maiwoche stattsinden . anstatt,
wie ursprünglich vorgesehen , in der erstem
Woche dieses Monats.
Frankreichs U-Bsots -Aederlegenheit

Zu dem geplanten Bau deutscher U-Boote
wird in japanischen Marinekreisen erklärt,
daß diese Ankündigung sich zwangsläufig
zum Schutze gegen Frankreich ergebe.
Frankreich ist mit 91 fertigen.
18 im Bau befindlichen und 25
geplanten U - Booten England
und Italien überlegen . Es kann
also unmöglich von Deutschland
bedroht sein . Zuzurechnen sind
dann noch die 45 russischen U°
Boote.  Ueberdies kann Frankreich beliebig
viel U-Boote bauen , da es nicht an den
Londoner Vertrag gebunden ist und so
seine Ueberlegenheit beibehalten . Für Eng¬
land ist die Lage schwieriger, da es nur 52
fertige und 12 im Bau hat-

krmBMrr MtUWM
Furchtbare Granatexplosion in BonrgeS —

4 Tote
Paris , 1. Mat.

Bei der Anfertigung einer Granate
großen Kalibers wurden vier Arbeiter
der Hauptschule für Feuerwerker in Bourges
durch eine Explosion getötet/  Zwei von
ihnen wurden zersetzt. Die Explosion war so
stark, daß der Eisenbetonunter,
stand  in dem die Arbeiten ausgeführt
wurden , völlig zertrümmert  wurde.
Nur dank der Vorsichtsmaßnahmen wurde
größeres Unglück verhütet-
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Begnadigung von Marxisten in Oesterreich
ek . Wien,  1 . Mai,

Einem eigenartigen und kennzeichnenden
„Mißverständnis" ist ein Angehöriger des

Freiheitsbundes des christlichsozialen Partei¬
führers Kunschak  zum Opfer gefallen. Nach
der Behauptung der Wiener Presse hat in der
Nacht zum Dienstag ein Schutzkorpsmann eine
Gruppe Freiheitsbündler beim Plakatieren be¬
merkt. Da er glaubte , daß es sich um eine
„illegale" Aktion handle, habe er drei Alarm-
schösse abgegeben. Ein Querschläger hätte dann
den Freiheitsbündler getroffen. Das „Mißver¬
ständnis" ist um so auffälliger , als erst vor
einer Woche auch ein Freiheitsbündler von
Starhemberg nahestehende« Schutzkorpsmän¬
nern erschaffen wurde «nd Zusammenstöße
zwischen der Heimwehr und dem Frciheitsbnmd
an der Tagesordnung sind.

Um die schmale Basis , auf der die gegenwär-
rige Regierung steht, zu verbreitern , bemüh«
man sich gegenwärtig sehr um die Marxisten.
So gründet man innerhalb der Vaterländischen
Front eine „Soziale Arbeitsgemeinschaft" als
österreichischeArbeiterbewegung . Die bei den
marxistischen Sportvereinen beschlagnahmten
Gegenstände werden nunmehr den gewerk¬
schaftlichen Sportgruppen und Bildungsver-
»lnen ausgefolgt ; die neuen Vereine werden
den Mitgltederstand der aufgelösten Vereine
umfassen, also den marxistischen Flügel der
Vaterländischen Front darstellen. Außerdem ist
eine umfangreiche Amnestieaktion im Gange,
die den Marxisten zugute kommt; 135 Teilneh¬
mer an der marxistischen Februarrevolte wer¬
den begnadigt, weitere Begnadigungen sind be¬
antragt . Die in den Konzentrationslagern fest-
gehaltenen Marxisten werden freigelaffen und
ihnen die Kosten des Lageraufenthaltes ge¬
schenkt. 3000 Teilnehmer der Februarrevolte
sind übrigens bereits durch Niederschlagung
der Strafverfahren begnadigt worden.

Von einer Milde gegenüber Nationalsozia¬
listen ist aber keine Rede. Im Gegenteil , erst
in den letzten Tagen hat das Unterrichts¬
ministerium zahlreiche Mittelschüler wegen
ihrer politischen Einstellung ch. h. deutschen
Gesinnung ) vom Studium an allen öffent¬
liche« und privaten Schulen , « tögenomv»"-
Volksschule» , ausgeschlossen.
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Aus Stadt «nd Land
Nagold, den 2. Mai 1935.

Magst du alles werfen in des Lebens
Fluten , nur eines halte fest: die Sehnsucht
nach dem Guten.

Dienstnachrichten
Ernannt wurde der Steuerpraktikant John

beim FA. Hirsau  zum Steuerinspektor.

Zwei 83 Jährige
Morgen Freitag , den 3. Mai können Tuch¬

macher Gottlob Günther  und am Samstag,
den 4. Mai Frau Malermeisters Witwe Karo-
line Hespeler  je ihren 88. Geburtstag feiern.
Wir gratulieren den Hochbetagten herzlich und
wünschen fernerhin angenehmen Lebensabend.

Vubenstückche»
Die Stadtgemeinde hat in den letzten Wochen

sämtliche Sitzbänke in der ganzen Markung her¬
gerichtet. Nun glaubt anscheinend ein trauriger
Zeitgenosse dre Arbeit des Verkehrs- und Ver-
schönerungsvereins und der Stadt dadurch zu
„unterstützen", daß er Bänke wieder zusammen¬
reißt. Gegen solche Sabotage wird allerstreng-
üens vorgegangen werden. Eine empfindliche
strafe wegen Sachbeschädigung wird die sichere
Aussicht sein. Die Einwohnerschaft wird gebe-
ren, solche Strolche sofort zur Anzeige zu brin¬
gen. Verkehrs- und Verschöuerungsverein.

Auszeichnung
Beim Modell-Ausscheidungswettbewerbder

Fliegerlandesgruppe IX an der Teck wurde der
Segelflieger Erich Klett  der Segelflugschar
Nagold  von 180 Teilnehmern 18. Sieger.
Sein Modell wurde zum Reichsausscheidungs¬
wettbewerb an der Rhön an Pfingsten ds. Js.
^gelassen. Wir wünschen ihm dort einen guten
Flug.

Gerber-Jnnungsversammluug
Altensteig. Am Samstag , den 27. April, fand

im Gasthof zun« ..Waldhorn" in Altensteia die
erste Jnnungsversammlung statt. Die Versamm¬
lung wurde von Obermeister Karl Mayer-
Nagold geleitet. Nach der Verordnung über den
Aufbau des deutschen Handwerks ist es Pflicht
geworden, daß sämtliche Handwerker des gleichen
Handwerkszweiges der Innung angehören. So¬
mit wurde auch für das Gerbergewerbe eine
Gerber-Jnnnung des Handwerkskammerbezirks
Reutlingen und Hohenzollern gegründet. Es kam
bei der Jnnungsversammlung mancherlei sach¬
liches, sowie Jnnungsangelegenheiten zur Aus¬
sprache, und von diesen wurde reger Gebrauch
gemacht. Zum Schluß dankte Kollege Hermann
Luz unter dem Beifall der Kollegen für die
Mühe und Arbeit, die sich Obermeister Karl
Mayer auferlegt habe.

Enzklösterle, OA. Neuenbürg , 30. April.
-Zwei Kindern das Leben geret¬
tet .) Eine mutige Tat vollbrachte Altbür¬
germeister und Gemeinderat Keppler.  An
der Enz bei Nonnenmiß spielten sieben Kin- -

der. Alle sieben Kinder begaben sich aus die
Notbrücke, die über die Enz führt , um am
anderen Ufer nach Blumen zu suchen. Wäh¬
rend einige davon über den schmalen
Hrückenpfad kamen, bekam der kleine, vier
Jahre alte Gerhard Kallfaß,  den seine
nicht viel ältere Schwester Lore an der Hand
rührte , einen Schwindelanfall . Der kleine
Zunge stürzte über die Brücke in die an
diesem Tag hochgehende Enz und zog seine
Schwester mit. Die beiden Kinder wurden
von der Strömung sortgerissen. während die
anderen Kinder am Ufer um Hilfe riefen.
Diese Hilferufe hörte der in der Nähe wei¬
sende Ältbürgermeister Keppler. der sofort in
das Wasser sprang und durch sein mutiges
and entschlossenes Handeln die beiden Kin¬
der noch rechtzeitig vor dem Tode des Er-
irinkens reiten konnte.

Mauer MMMOe MsM
Ei« Dankschreiben an den Stuttgarter

NS .-Kuriey
Hirsau , 30. April . Vom Württ . Landes¬

amt für Denkmalpflege wird dem NS .-
Kurier geschrieben: ..Das Landesamt für
Denkmalpflege und sicherlich auch die All¬
gemeinheit sind dem „NS . - Kurier"  da¬
für dankbar , daß er sich erneut für die Ruine
der Hirsauer Klosterkirche einsetzt und for¬
dert, daß sie in einen würdigen Zustand
versetzt wird . Die vom Landesamt für Denk¬
malpflege geleiteten und unter seiner Auf¬
sicht durchgeführten Erabarbeiten verfolg¬
ten zunächst den baugeschichtlichen Zweck der
Erforschung dieses einst so bedeutenden und
in baulicher Hinsicht richtunggebenden Bau¬
werts . Das zweite Ziel, das sich da? Lau¬
desamt für Denkmalpflege gesteckt bat , ist.
daß die Ruine der Klosterkirche  in
einen solchen Zustand zu versetzen ist. daß
sie dem durchziehenden Wanderer , dem Kur¬
gast und auch dem Kunsthistoriker sofort
verständlich den Grundriß der Klosterkirche
vorführt , die noch vorhandenen Ueberreste
deutlich zeigt und zugleich so verwahrt,
daß sie gegen weiteren Zerfall
tunlichst  g e s chü tzt sind. Dieses zweite
Ziel konnte zunächst, da die Mittel des Lan¬
desamts für derartige Zwecke sehr knapp
sind, nicht mehr weiter verfolgt werden, und
es ist selbstverständlich, daß der jetzige Zu¬
stand nur ein vorübergehender ist. Zu
unterer Freude können wir mitteilen . daß
die Bauabteilung des Finanz-
Ministeriums,  der die bauliche Erhal-
K,;>a A" Nn-ne ob«-''«, , uns miraeteilt bat.
daß das Finanzministerium die Mittel
zu einer würdigen Ausgestaltung der Kir¬
chenruine zur Verfügung gestellt
hat . Es ist also zu hoffen, daß in Bälde
aufgeräumt , der sichtbare Beton beseitigt
und die für notwendig erachteten Andeu¬
tungen der Fundamente mit Natursteinen
der Gegend ausgeführt werden."

Lokale Nachrichten siehe auch Seite 5

der ÄiMz der imlimle»AM
Nagolds Vekenntnistreue zum Führer

Am Vorabend des nationalen Feiertages sam- .
»reite sich Nagolds braune Jugend , und dies ist ^
eine stattliche Schar, auf dem Stadtacker, um >
den Mai bäum  am Ortseingang an der Her- !
renbergerstraße einzu holen.  Voraus der l
Spielmannszug der HI ., diese selbst, der i
BdM., JV . und IM . zog die lange Kolonne
durch die Stadt , über die Schiffbrücke, hinüber
zum Hindenburgplatz. in besten Mitte die 21-4
Meter hohe schlanke Tanne aufgerichtet wurde.
Begleitet war dieser symbolische Akt mit Sprech¬
chören, Gesängen und Reigen einer frohen Ju¬
gend, die uns am gestrigen Morgen punkt 6 Uhr
mit Trommelwirbel und resoluten Aufforderun¬
gen wie „Aufstehen " — „Raus aus den
Betten"  usw . aus dem Schlafe weckten. Man
tam sich trotz der Tagessrühe ordentlich als
Siebenschläfer vor, in dem Bewußtsein der ge¬
wichtigen Regsamkeit der HI - beiderlei Ge¬
schlechts. Der erste Blick aus dem Fenster galt
Sem Wetter, das bedenklich aussah, doch bald
drang die Sonne, wenn auch sehr weißlich glän¬
zend. siegreich durch die Wolken, rasch noch die
Fahne heraus und dann nach dem Frühstück
zum Antrittsplatz, bezw. zur Festwiese, wo um
8 Uhr die Jugendkundgebung  mit dem
Liede der HI . „Die Fäuste um den Fahnen¬
schaft" ihren Anfang nahm. Nach einer Anspra¬
che des Unterbannführers Vechtold  und dem
Sprechchor„Reiht Euch zu Vielen" wurde die
durch Lautsprecher übertragene Rede des Reichs¬
jugendführers Baldur von Schirach angehört.
Zwischen Lied und Sprechchor erfolgte die
Ueberführung und Verpflichtung
der 14Jährigen von JV . und IM . in die HI.
und den BdM., für die Betreffenden ein weihe¬
volles Ereignis . Das Trutzlied der HI . „Vor¬
wärts , vorwärts " beendete den Tagesauftakr,
dem die Hoheitsträger der Partei , Führer der
SA., Abordnungen sonstiger Parteigliederungen,
Vertreter des Kreises, der Stadt und Schulen,
sowie ein interessierter Teil der Bevölkerung
beiwohnte.

Uin 9.30 Uhr stellte sich der überaus lange
Festzug  in der Calwerstraße aus. der sich um
10 Uhr durch die Markt-, Waldach-. Freuden¬
städterstraße. über den Adolf Hitlerplatz durch
die Bahnhof- und Vurgstraße zum Hindenburg-
platz in Bewegung setzte. Die Teilnehmer und
deren Reihenfolge wurden in der Dienstagaus-

gade bereits bekannt gegeben, so daß sich hier
eine Wiederholung erübrigt. Besonderer Er¬
wähnung verdienen der prächtige Fe st wagen
der Reichsbetriebsgemeinschaften verschiedener
Handwerker-Innungen und derjenige der RBG.
17 Handel, die Gruppe des Reichsnährstandes,
der N2E . »Kraft durch Freude" und der Biwack-
wagen des Jungvolks. —

Wetter : Kühl, windig, aber sonnig! -
Der Festplatz, in deren Mitte der bänderge-

schmückte, in der Zwischenzeit mit einem großen
Hakenkreuz und Emblemen verschiedener Berufe
gezierte Maibaum, war ringsum von flattern¬
den und knatternden Fahnen um geben, auf
der Westseite stand eine geräumige Tribüne mit
Mikrophon, links und rechts davon zwei Laut¬
sprecherwagen.

Die Stadtkapelle eröffnete dort mit flotter
Marschmusik den Festakt,  worauf der Ver¬
einigte Lieder- und Sängerkranz den dem Tag
angepaßten Chor „Arbeiter-Volk" zum Vortrag
brachte.

Kreisleiter Philipp Baetzner,  M .d.R. hielt
folgende Ansprache: „Zum drittenmal seit der
Machtergreifung begehen wir hier den natio¬
nalen Festtag der Arbeit. .Arbeiter der Stirne
und Arbeiter der Faust müssen sich wieder fin¬
den, wenn Deutschland nicht untergehen soll',
so sagte der Führer im Jahre 1920 und wie
lange hat es gedauert, bis der Sinn dieser
Prophezeiung verstanden wurde? Noch vor 3ll-
Jahren erhielt der Arbeiter seine Direktiven
von Moskau, das ist anders geworden, des
Führers Notruf hat sich erfüllt. Wir haben letz¬
tes Jahr dem Führer das Versprechen gegeben,
die Volksgemeinschaft durch Arbeitsamkeit,Pflicht¬
erfüllung und Treue zu stärken; heute mögen
wir uns alle prüfen, ob wir Wort gehalten ha¬
ben, oder wo wir es fehlen ließen! Wir müs¬
sen von Jahr zu Jahr den Festtag der natio¬
nalen Arbeit so begehen, wie es der Sinn wah¬
rer Volksgemeinschafterfordert, müssen alles
daran setzen, daß diejenigen, die die Bedeutung
des Tages noch nicht in ganzer Tiefe erfaßt ha¬
ben, positiven Sinnes werden.

Die Worte unseres Führers sollen uns beglei¬
ten auf dem Weg, den uns die Pflichterfüllung
vorschreibt, selbst über entsagungsvolle Zeiten
hinweg. Wir wissen, daß der Rest der Erwerbs¬
losen darauf wartet , in den Arbeitsprozeß ein¬

gereiht zu werden und wir werden im Verlauf
dieses und des kommenden Jahres alles daran
setzen, dies zur inneren Befriedigung der Ge¬
samtheit des Volkes zu erreichen, denn der Ar¬
beiter der Faust ist uns so wertvoll, wie jeder
andere, diejenigen mit schwieligen Händen ha¬
ben ausgehört, Menschen II. Klasse zu sein. Seit
3 Jahren ist es Grundsatz und Aufgabe des
neuen Deutschland dem Klassenkampf den Dolch¬
stoß mitten ins Herz zu versetzen. Ueber Stan¬
desdünkel und Klassengeist steht die Arbeit als
einziger Adel, den wir noch in Deutschland ha¬
ben und als solchen anerkennen. Alle Berufe
müssen von äußerster Pflichterfüllung beseelt
sein, müssen dem Ganzen dienen, dem Volk,
dem Vaterland !"

Als beifällige Bekräftigung der Worte unseres
Kreisleiters erklang das gemeinsam gesungene
Lied „Volk ans Gewehr".

Ein stilvoller Reigen des Deutschen Frauen¬
arbeitsdienstes leitete das mit besonderem In¬
teresse erwartete Chorspiel von Pg . Th.
Altenmüller  ein , dem sich über 100 Mit¬
wirkende unter Spielleitung von Pg . Präzeptor
Wieland  nach ganz kurzer Probezeit mit
Begeisterung verschrieben hatten.

Eindrucksvoll war das Auftreten der Arbei-
rerhorde mit blutroter Fahne und deren Be¬
kenntnis zur Internationale ; des Bauernhau¬
fens mit dem bodenverbundenen schwarzen
Banner und der Bürgerschaft, die eine weiße
Flagge führte. Hart prallte der Widerstreit der
Ideen aufeinander Welten trennte diese
Menschen, lohdernder Haß geiferte von einer
Gruppe zur andern —hie Bürger, hie Arbeiter,
hie Bauer. Eines Volkes innere Zerrissenheit,
wie sie 15 Jahre in deutschen Landen ihr Wesen
trieb, wurde schemenhaft lebendig, da auf dem
Höhepunkt gegenseitiger Zerfleischung stieg
leibhaftig der Frontkämpfer des Weltkrieges,
feldgrau, im Stahlhelm aus seinem Grabe, er
der Geist von 2 Millionen Toter vielgenannter
Schlachtfelder und sprach zu seinen Brüdern,
sprach vom neuen Deutschland und wie aus
unsichtbaren Fernen klangen harte Männerstim¬
men: „Deutschland erwache!" SA.-Männer mit
ihrer Sturmfahne marschierten auf, die neue
einigende Zeit brach an.

Dem Autor des dramatischenChorspiels, Pg.
Altenmüller  sei zu dem vollen Erfolg die¬
ser Erstaufführung gratuliert und den Mitspie¬
lern, hauptsächlich den Sprechern der einzelnen
Gruppen Anerkennung gezollt.

Die Ehrung der Sieger im Reichsberusswett-
kampf vollzog sich alsdann . Es erhielten Preise
in Form je eines Buches und Diploms : Karl
Wohleber,  Maurer bei Friedrich Wohleber;
Gotthilf Killinger,  Kaufmann , bei Fried¬
rich Kapp; Albert Lutz , Schreiner bei Martin
Wurster und Wilhelm Altstadt,  Mechaniker
bei Hermann Oesterle je in Nagold. Das Pro¬
gramm, noch etliche Lieder und Sprechchöre der
HI . umfassend, beschloß ein Reigen der Mäd¬
chen vom Arbeitsdienst (mit den nackten Armen
und kurzen Söckchen schon die ganze Zeit, eine
etwas schattige Angelegenheit?)

Inzwischen war es 12.15 Uhr geworden und
Zeit, auf Berlin einzuschalten, von wo die Re¬
den von Dr. Goebbels, Dr. Ley und die des
Führers gehört wurde« (darüber ausführlich an
anderer Stelle). Die feierliche Verpflich¬
tung  der hiesigen Vertrauensräte  wur¬
de alsdann von Kreisleiter Baetzner vorgenom-
men.

Sinnige Schlußworte des Ortsgruppenleiters
Karl Steeb,  kurz und von nachhaltiger Wir¬
kung, beendeten eine des Tages würdige Feier,
die mit den Weiheliedern und dem Heilruf
auf den Führer ausklang.

Drohende Wolken, vom Nordwind jedoch bald
vertrieben, veranlaßten auf kurze Zeit, sich des
Schirmes, sofern man einen solchen dabei hatte,
zu erinnern : doch sieghaft brach sich die Sonne
wieder Bahn, so daß das Promenadekonzert
der Stadtkapelle um 15 Uhr programmäßig sei¬
nen Anfang nahm!

Verschiedene Betriebsführer gingen unmittel¬
bar nach Beendigung der Feier mit ihrer Ge¬
folgschaft zum gemeinsamen Mittagessen, andere
Firmen und Beamtungen luden ihre Mitarbei¬
ter zu abendlichem Zusammenseinein und war
überall, wie auch Kreisleiter Baetzner, der einen
Teil der Betriebsfeiern besuchte, bestätigte, eine
schrankenlose Volksverbundenheitzu konstatieren.

Dem Mai tanz  in den beiden großen Sä¬
len der Stadt wurde mit Hingebung, die nur
einer freudigen Jugend (und der reiferen Ju¬
gend!) eigen ist, ausgiebig gehuldigt; die Po¬
lizeistunde war ja aufgehoben.

Und jetzt, da wir diesen Bericht niederschrsiben,
steht ein prächtiger Sternenhimmel über uns,
der dem Wonnemonat Mai das Tor verheißungs¬
voll zu öffnen scheint.

* Schwarzes Brett
Bekanntmachungder NSDAP . Kreiltg. Nagold

Am Sonntag , den 5. Mai 1935 haben sämtliche
pol. Leiter, sowie die Walter und Warte der
Gliederungen Dienst. Die Bereitschaften
Nagold und Wildberg stehen morgens 5.45 Uhr
auf dem Hindenburgplatz in Nagold. Uniform:
Marschanzug ohne Mantel , Nichtuniformierte
möglichst Sporranzug. Marsch über Killbcrg nach
Altensteig. Rückfahrt ab Altensteig 11.30 Uhr.
Die Bereitschaften Haiterbach und Altensteig
(mit PO .-Kapelle stehen 7.15 Uhr am Chaussee-
Haus Walddorf. Sämtliche Fahnen der Orts¬
gruppen, Stützpunkte und Gliederungen sind ge¬
schlossen mitzusühren. Auf das Rundschreiben
der Kreisleitung vom 23. 4. 35 wird verwiesen.

Der Kreisausbilder.

Deutsche Arbeitsfront
Amt für Berufserziehung, Fachschaft der Äugest.

Morgen Freitag abend 20 Uhr findet im Gast¬
haus zur Linde die Monatsversammlung statt.
Sämtliche Berufskameraden und Kameradinnen
sind hierzu eingeladen.
Der Kreisleiter des Amtes für Berufserziehung

HJ .-Unterbann HI/12K Nagold
Innerhalb der Gefolgschaften werden folgende

Führerbesprechungen angeordnet: Heute, Don¬
nerstag abend: Gef. 12 Nagold, Gef. 13, Alten¬
steig in Altensteig, Gef. 15. Walddorf in Wald¬
dorf. Morgen, Freitag , Gef. 14, Wildberg in
Wildberg. Es haben jeweils sämtliche Führer
daran teilzunchmen.

Am kommenden Samstag/Sonntag , den 4./5.
Mai 1935 findet eine Wochenendschulung statt,
wie sie künftighin auf Anordnung der Abtei¬
lung S des Gebietes jeden Monat einmal statt¬
findet. Teilzunehmen haben jeweils sämtliche
aktiven Führer. Zu der ersten Führerschulung
wird am kommenden Samstag , 8.30 Uhr in:
HJ .-Heim in Wart angetreten. Großer Dienst-
nnzug. Ende des Dienstes Sonntag mittag gegen
4 Uhr. Der Führer des llnterbanues.

Gauschatzmeister
Durch den Gauschatzmeister werden nachfolgende

Schulungstagungen durchgesührt:
Samstag , den 4. Mai lS3S , IS Uhr. tu Rott¬

weil in der Lehrerbildungsanstalt tu der Laiser-
stratze, für die Kreise Tuttlingen . Spaichinge»
Rottweil . Balingen . Sulz und Oberndorf.

Sonntag , den S. Mai >935, S Uhr vormittags
in Tübingen im ..Museum " Säugerkranzsaal
Grabenstratze, für die Kreise Freudenstadt , Horb
Rottenburg . Hechingen, Tübingr « . Reutlingen.
Miinsingcn und Herrenberg.

Teilnahmepslichtig sind alle KretS-Revisore»
und sämtlich« Kasscnleiter.

etr. Dienststellenschilder
Tie 35: »zszeugmeisterei iu München gibt de«

GauorganisatiouSamt bekannt, daß von mehreren
Kreisen des Gaues der Gegenwert für die be¬
stellten Dienststellenschilder ihr bislang noch nicht
überwiesen wurde . Die betreffenden Kreise werden
daher aufgefordcrt . die Ueberweisung dieser Be¬
träge nunmehr umgehend  vorzunehmeu.

Die Rückfragen einzelner Kreise werde« dahin¬
gehend beantwortet , daß die Schilder , soweit die
Zahlungen von den Kreisen bei der Reichszeug-
meisterei eingegangen find, bereits angefertigt
werden , und anfangs nächsten Monat kreisweise
zur Auslieferung gelangen.

Gauorganisationsamt.

HltlWrms für frühMn Abteilungs«
Liter des WeftdeutsKen Slunblttnks

Köln. 1. Mai.
Der frühere Abteilungsleiter des West¬

deutschen Rundfunks . Hermann Keiper.
wurde am Dienstag von der Großen Straf¬
kammer in Köln unter Freispruch von der
Anklage der gewinnsüchtigen Urkundenfäl¬
schung wegen fortgesetzten Betruges  und
fortgesetzter Untreue  zum Teil in Tat¬
einheit mit Unterschlagung  zu einer
Gesamtzuchthaus st rase von zwei
Jahren  und 500 Reichsmark Geldstrafe
sowie zu drei Jahren Ehrverlust verurteilt.
Sieben Monate Zuchthaus und die Geld¬
strafe wurden durch die Untersuchungshaft
für verbüßt erklärt.

Letzte Nachrichten
Vertrauensvotum

für die Danziger Regierune
Regierungserklärung des SenatsPrSsidcnkeo

Greiser
ckk. Danzig. 1. Mai.

Dienstag ist der neugewählte Danziger
Volkstag zum ersten Male zusammengetre¬
ten. Er hat den bisherigen Präsidenten von
Wnuck (NSDAP .) und zwei weitere Na¬
tionalsozialisten zu Vizepräsidenten wieder¬
gewählt. Zum Vizepräsidenten des Senats
Wurde WirtschaftssenatorHuth  gewählt , so
daß die bisherige Danziger Regierung unver¬
ändert bleibt. Der Regierung wurde nach
einer Erklärung des Scnatspräfidenten
Greiser  das Vertrauen mit 43 national¬
sozialistischen Stimmen gegen 26 der Opposi¬
tion und 1 Stimmenthaltung ausgesprochen.
Schließlich nahm das Haus noch einen An»
trag der Nationalsozialisten an. der ein«
straffere Handhabung der 8 «,
schästsordnuag  ermöglicht.

Personenauto vom Eilgiiterzng Lberramtt
Essen. 1. Mai.

Wie die Pressestelle der Reichsbahndirek-
tivn Essen miteilt , durchfuhr am Dienstag
morgen um 3.30 Uhr ein Personenkraft¬
wagen die geschlossene Schranke
der Weidkampstraße bei Essen-Berge-Bor-
beck. Der Wagen wurde im gleichen Augen-
blick von der Lokomotive eines durchfahren¬
den Eilgüterzuges ersaßt,  mitgeschleist
und zertrümmert.  Die beiden Insassen
des Wagens , deren Personalien noch nicht
sestgestellt werden konnten, wurden auf der
Stelle getötet.
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Hanvel und Verkehr
Der nächste Fruchtmarkt in Nagold

sinder ani Samstag , den 4. Mai 1825 statt.
Fruchtpreise . Heidenheim:  Kernen

11.45. Weizen 10.45 . Gerste 8.90, Hafer 8.70
bis S. Roggen 8.65 RM . — Leutkirch:
Saatroggen 11. Hafer 8.50—9. Futtergerste
8.80. Saatgerste 11—11.50 RM . — Riet,-
lingen:  Gerste 9, Hafer 9. Erbsen 20 RM.
— Ulm:  Weizen 10.15— 10.30. Roggen 8.50
bis 8.60. Gerste 9—9.10 Hafer 8.50—9.10
RM . — Aalen:  Weizen 10.50. Gerste 8.50
bis 10. Hafer 8.40—10 RM.

Schweinepreise . L Vers o n theim:
Milchschweine 22—28 RM . das Stück;
Biberach:  Milchschweine 20 —30 RM ..
Läufer 42 RM . das Stück.

Schweinepreise . Leutkirch:  Ferkel 20
bis 26 RM . — Ochtenhausen:  Milch¬
schweine 20— 22. Läufer 35—37.50 RM . —
Riedlingen:  Wilchschweine 22.50—27.50
Mutterschweine 130— 150 RM.

Viehpreise . Biberach:  Anstellfarren
220—320 RM ., Schlachtfarren 28—37' Pfg.
das Pfund , Schafsochsen 370—500 RM . (30
bis 34 Pfg .), Kühe 250—350 , Kalbeln 320
bis 480 . Jungvieh 120—320 . Anstellvieh 250
bis 320 RM . '

Viehpreise . Ochse »Hausen  OA . Bi-
berach: Großvieh 200—400 RM . — Rieo-
lingen:  Kalbinnen 350—750 , Kühe 240 bis
360 , Ochsen 320—560 . Schlachtfarren 210 bis
370 . Junavieh 110—240 NM.

Gmünder Edelmetallpreise vom 2. Mai.
Feinsilber Grundpreis 66 RM . je Kilo¬
gramm . Feingold Derkausspreis 2840 RM.
je Kilogramm . Reinplatin 3.25 je Gramm.
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Palladium
3.20 je Gramm . Platin 96 Prozent mit
4 Prozent Kupfer. 3.10 RM . ie Gramm ._
Gestorbene: Ott» Brodbeck. Holzhändler, 40 I .,

F e l d r e ii n a ch Wilhelm Nonnemann,
00 Znhre, Conweiler.

Voraussichtliche Witterung für Freitag
und Samstag : Zwar zeitweilig ansheitern-
des, aber immer noch ziemlich unbeständiges,
für die Jahreszeit unverhältnismäßig kaltes
Wetter.

Berlar, : Der Gesellschafter G. m. b. H., Nagol».
Druck: Buchdruckerei G. W. Zaster tJnhat«
Kar ! Zaiser ) , Nagold , Hauplschrifrleiter
und verantwortlich für den gesannen Inhal«
einschl der Anzeigen : Hermann Götz.  Nagoft
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Hermann Lapp.

Amtliche Bekanntmachung
Die Geltungsdauer der durch Anordnung des Oberamts

Nagold vom 30. 4. 1932 („Der Gcsellschafter" vom 2. 5 . 32
Nr. 101) erlassenen Aukführungsbeftimmungen zu dem

Gesetz gegen dt»Mmem Wellbewerb
(Ausverkaufsordnung ) wird Hiemil dis auf Weiteres mit fol¬
genden Aenderungen verlängert : t 147

1. An Stelle des 1 Abs. 4 (Wiedereröffnung eines Han¬
delsgeschäftes nach beendigtem Ausverkauf) treten die
verschärften Bestimmungen des 87c des Gesetzes zur
Aenderung des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
vom 26. Februar 1935, Reichsgeh tzblatt I S . 3 l l (nach¬
stehend als „Aenderungsgesetz" bezeichnet).

2. Jn 82 Abs. 1 fallen die Worte „aus dem vorhandenen
Bestände" weg.

3. H 7 (Saisonfchluß - und Jnventurverkäufe ) fällt weg und
wird gemäß 9 des Aenderungsgesttzcs durch besondere
Anordnungen des Reichswirtschaftsmmisters oder der von
ihm bestimmten Stelle ersetzt.

4. Die Strafbestimmungen in H8 gelten in der Fassung
der W 8 und 10 des Aenderungsgesetzes.

5. Laut Bekanntmachungdes Herrn- teichswirtschaftsministers
vom 14. März 1935 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 65)
dürfen im Jahr 1935 Verkaufsveranstaltungen in der
Art der sogenannten „Weiße Woche" nicht vorgenommen
werden. Dabei ist die Bezeichnung der Veranstaltung
unerheblich. Verboten sind demnach besondere Verkaufs
Veranstaltungen, in denen eine Zusammenstellung weißer
Waren angeboren wird.

Nagold , den 29 . April 1935.
Oberamt : Dr . Laufs er AB.

tsistigt slls Ocuckai-dsitso tör ttsoitsl u.
Ssvesi-bs : kscbmwgso , Snstdlättsi - ,
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Oorcvscbi'siddüctisrstc :.
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PskkGtkKilllf
von 3 Herden 1145

Vollmaringer - , Eisberg - und
Talberde am Freitag , den
3 . Mai 1935 , vormitt. H°8 Uhr
auf der Stadtpfiege Nagold.

M Luverl . kvrsan
I kür üort. OexirkskiliLls g,Iz Os-
I ver»Ivsrtr.KS8. kod . äsverväsr
I Verä. Lkrok xl . (kostpnlos) «^
Ikeliring L Vo . kn »ftS.
Mtz Uuk«I,Rkk>i» 3053

Lediger

Chauffeur
für Ferntransport  mit

500 .— Einlage gesucht  !
Schriftliche Angebote unter Nr.

1146 an die Geschäftsstelle !
des „Gesellschafters". !

Die

neuen
Sihel«

sind erschienen und
stets vorrätig in der

Buchhandlung
Zaiser - Nagold

3uul 1 . 3Hül erschien eine

Sonder - Nummer
des „ Z .B ."

anläßlich des nationalen
Feiertags des deutschen
Volkes:

Ms Kill«
und der

deutsche Ardeiter
für 20 Pfg.

in der Buchhandlung Zaiser
vorrätig

Jüngeres , kräftiges

Mädchen
zur Mithilfe in Haus - u. Land¬
wirtschaft gesucht.
Zu erfragen bei der Gesch-Stelle.

Einladung zum großen
Henkel- Tonfilm

in Ebhausen im Traubensaal
heule Donnerstag , d. 2. Mai u. morgen Freitag , d. 3. Mai

täglich 8'/» Uhr abends
Schülervorführung : Freitag . Nachmittag 6 V2 Uhr

Programm:

i WWe- WM»- WlerMi
hergestellt von der Ufa unter Mitwirkung von
Hedwig Mangel Paul Henckels
Jda Wüst Fritz Alberti
Grete Reinwald E.Stahi -Nachbaur

- Atkjsilwk
Eintritt frei ? Kein Verkauf Eintritt frei!

Pünktliches Erscheinen höflichst erbeten1
Alle Haushaltungen von Ebhausen nebst allen ihren

Angehöngen laden wir hiermit freundlichst zu recht zahl¬
reichem Besuch unserer Vorfühmngen ein i»,i

Statt Karten!  ?
Unterjettingen-Effringen r

Hochzeits - Einladung i
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und :
Bekannte zu unserer am 1128 1

Samstag , den 4 . Mai1S35 :
stattfindenden Hochzeits-Feier in das Gasthaus zum l
„Lamm " in Unterjettingen freundlichst einzuladen r

r
Karl Henne , Bahnarbeiter i

Sohn des Wilhelm Henne, Landwirt, Unterjetttngen r

Käthe Betsch !
Tochter des s- Friedrich Betsch, Maurer, Effringen ^

Kirchliche Trauung 1 Uhr in Unterjettingen ?



Donnerstag , den 2 Mai 1835
den 2. Mai 1885

lnq für Freitag
»eilig anfheitern-
ich unbeständiges,
ltnismätzig kaltes

m. d . H .. - iagol ».
Kaiser <Jnhat «>
Hauprschrifrleit »»
gesamren Inhal«

lnnGötz.  Nagolt
2520

Nr . 3 gültig

«sagt 8 Seiten

O
v d t

236 666 0'

100155-
20000 .-

5-
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4 .48 2 735 488 ." :

933 .30

1615 .- !

20396 .6

3 115 254 .8-

118'

Lspp.

zen
lm
aubenfaal
itag , d. 3 . Mai

ittag 6 V2 Ahr

!illkhe>
Nitwirkung von

Henckels
Alberti
ahINachbaur

Eintritt frei!
lichst erbeten!

ist allen ihren
zu recht zahl-

att Karten ! s

«ung !
Freunde und :

1138 k

!5 ;

Gasthaus zum !
ichst einzuladm -r

Interjettingen ^

, Effringen z

Unterjettingen

Sette 5 — Nr . 1Ü1 Nagvlder Lagvlatt ..Der Gesellschafter*

Die diesjährige ordentliche

iki8n»nd«tnd Ml»
e. G . m. b. H.

fand am Samstag 27. April 1935 im Kurhaus
„Waldlust " statt , welche Fabrikant Ernst
Koch  nach kurzen Worten der Begrüßung an
die erschienenen Genossen um 5 Uhr eröffnete.
Anschließend wurde dem Vorstandsmitglied
Dolmetsch  das Wort erteilr , um über Punkt
1 der Tagesordnung : „Bericht und Rechnungs¬
oorlage über das Jahre 1934 " zu sprechen . Zu¬
nächst ging Dolmetsch auf die wirtschaftliche Ent¬
wicklung des Jahres 1934 ein , welche vom Ein¬
fluß staatlicher Wirtschaftslenkung im allgemei¬
nen und von den Auswirkungen staatlicher
Maßnahmen auf die einzelnen Wirtschaftszwei¬
ge im besonderen beherrscht worden sei. Alle
Maßnahmen des Staates hätten in erster Linie
zum Ziele gehabt , die Millionen von Arbeits¬
losen , die seit Jahren feiern mußten , wieder in
Arbeit und Brot zu bringen . Alle Mittel des
Staates seien eingesetzt worden , um dieses Ziel
zu erreichen . Eine außerordentliche Mehrbeschäf¬
tigung sei auf die Reparaturzuschüsse zurück-
zufllhren . dazu seien große öffentliche Aufträge
gekommen , besonders in der Bauwirtschaft , wel¬
che als Schlüsselgewerbe dann ihre Auswir¬
kungen nach allen Seiten ausgestrahlt und zur
Belebung in allen Wirtschaftszweigen beigetra¬
gen hätten . Da nun ein lebhafteres Geschäft
naturgemäß einen größeren Eeldverkehr bedinge,
so sei es verständlich wie erfreulich , daß auch
die Gewerbebank Nagold als ein Bindeglied im
Wirtschaftsleben im vergangenen Jahre von der
fortschreitenden günstigen Entwicklung profitie¬
ren tonnte . Dies zeige sich vor allen Dingen
wie immer bei den Umsätzen , die eine Steige¬
rung von 35 Prozent erfuhren und damit den
Betrag von 31436 789 .74 RMk . erreicht hätten.

Im engen Zusammenhänge mit der allgemei¬
nen Geschäftsbelebung stehe ferner in erster
Linie die erhöhte Sparkraft , welche die Bilanz¬
summe wesentlich verbessert habe . Auch hier be¬
laufe sich die Zunahme auf 23 Prozent , das
gleiche gelte auch von den Einlagen in laufen¬
der Rechnung , deren Einlagen sich ebenfalls um
23 Prozent vermehrten . Auf diese Weise habe
sich die rückläufige Bewegung in der Bilanz-
Summe . welche durch die Krisenjahre vor der
nationalen Erhebung bedingt gewesen sei . so
ziemlich wieder ausgeglichen , denn sie betrage
Ende 1934 - 3 115 284.89 RM . gegen 3164 000
R .-Mark Ende 1930. Heute betrage die Bilanz-
Summe 3 297 000 RM . und habe damit die
vorher höchste Bilanz -Summe von 1931 von
3 240 000 RMk . bereits überschritten.

Bezüglich des Kreditgeschäftes wurde erwähnt,
daß es dank der Zahlungsbereitschaft möglich
war , die berechtigten Kreditbedürfnisse zu be¬
friedigen : nebenher seien auch Mittel zur Fi¬
nanzierung von Jnstandsetzungs - und Umbau¬
arbeiten zur Verfügung gestellt worden , außer¬
dem hätte man auch die staatlichen Zuschüße
bevorschußt , um so die Maßnahme der Regie¬
rung zu unterstützen.

Dolmetsch gab sodann einen Ueberblick über
die Verteilung der gewährten Kredite nach Be¬
rufsklassen und streifte die flüssigen Mittel , die
eine gute Zahlungsbereitschaft gewährleisten.
Im Verhältnis zu den Eesamtverbindlichkeiten
betragen dieselben 22 Prozent . — Anschließend
ging Dolmetsch auf die Zinssenkungsaktion ein.
die auch die Sparzinssätze der Eewerbebank
beeinflussen , welche durchweg um ^ ermä¬
ßigt werden mußten , in gleicher Weise hätte der
Zollzinsfuß in laufender Rechnung eine Aen-
derung d. h. Senkung erfahren.

Der Geschäftsgang .wie überhaupt die ganze
Entwicklung im vergangenen Jahre wurde als
durchaus befriedigend bezeichnet : so daß ein
Reingewinn von 20 396 .63 RM . erzielt werden
konnte . — Die Reserven wurden mit 127 000

R .-Mark und die Eesamt -Garantie -Mittel mit
1 382 373 .34 RM . angegeben . Informatorisch
wurde noch erwähnt , daß die Gewerbebank Na¬
gold unter den 117 Kreditgenossenschaften von
Württemberg und Hohenzollern nach der Bi¬
lanz -Summe von 1933 die 20. Stelle einnimmt
lim Jahr 1932 die 23. Stelle ) .

Zum Schlüsse seines Berichts berührte Dol¬
metsch noch das Reichsgesetz über das Kredit¬
wesen vom 4. 12. 34 , dessen Auswirkungen
außerordentlich weitgehend seien , doch wollte
dieses Gesetz der grundsätzlichen Auffassung des
national -sozialistischen Staates gemäß die priva¬
te Initiative mit eigener Verantwortung auf
dem Gebiete des Kreditwesens ebensowenig
einschränken wie auf anderen wirtschaftlichen
und außerwirtschaftlichen Gebieten . Von allen
Verstaatlichungstendenzen halte es sich daher
auch ferne . Es wolle jedoch für die Beachtung
allgemeinwirtschaftlicher Gesichtspunkte in der
allgemeinen Kredit - und Bankpolitik Sorge
tragen . Dazu habe der Gesetzgeber zunächst eine
straffe und einheitliche Beaufsichtigung und
Kontrolle der Geschäftsführung sämtlicher Kre¬
dit -Institute für notwendig gehalten , darüber
hinaus es aber auch für erforderlich erachtet,
Grundsätze einer gesunden Geschäftsführung
selbst festzulegen , oder durch das im Aufträge
des Reiches tätige Aufsichtsamt für das Kre¬
ditwesen festlegen zu lassen.

Das neue Reichsgesetz werde von dem Grund¬
satz beherrscht , der nat .-soz. Auffassung allent¬
halben im Kreditwesen Geltung zu verschaffen.
Von den Genossenschaftern werde das neue Ge¬
setz deshalb begrüßt , weil in ihm die Anerken¬
nung alter erprobter genossenschaftlicher Grund¬
sätze der Selbsthilfe , Selbstverwaltung u . Selbst-
vcrantwortung erblickt werden dürfen Der
Reichsbankpräsident Dr . Schacht und kommissari¬
scher Reichswirtschaftsminister habe vor kurzem
den deutschen Rundfunkhörern die Grundgedan¬
ken des neuen Reichsgesetzes damit erklärt , baß
er sagte : Grundsatz des nat .-soz. Staates ist.
daß wir , auf uns selbst gestellt , uns nur auf
unsere eigenen Kräfte verlassen und alle Schwie¬
rigkeiten , denen wir gegenüberstehen , durch ver¬
doppelten Kräfteeinsatz und durch unbeugsame
Entschlossenheit überwinden müssen . Und weiter:
„Durch dieses Gesetz werde das Kreditgewerbe
aus der Sphäre rein privatwirtschaftlicher Jn-
teressenbetätigung herausgehoben " .

Angesichts so großer Üebereinstimmnng der
Grundprinzipien der deutschen Genossenschafts¬
bewegung mit denen des Reichsgesetzes über das
Kreditwesen , sei es nicht schwer , zu verfolgen,
inwieweit und in welcher Weise alterprobte und
kreditgenossenschaftliche Grundsätze und Hebungen
im Reichsgesetz über das Kreditwesen Eingang
gefunden hätten und künftig die Gestaltung des
gesamten deutschen Kreditwesens beeinflussen
werden . Jedenfalls betrachte es auch die Ee¬
werbebank Nagold als ihre vornehmste Aufgabe,
ihre Pflichten dem neuen Staate gegenüber zu
erfüllen und der Allgemeinheit zu dienen , um
sich so des ihr seither bewiesenen Vertrauens
auch fernerhin würdig zu zeigen.

Anschließend ging der Vorsitzende zur Rech¬
nungsvorlage über . Mit Rücksicht darauf , daß
der Vorredner schon die wichtigsten Punkte berühr¬
te . nahm er von der Verlesung des Rechenschafts¬
berichts Abstand und ließ von Hermann Kapp,
als Mitglied der Kontroll -Kommission bestäti¬
gen , daß die Bilanz vorschriftsmäßig geprüft
und die Geschäftsführung eine durchaus ein¬
wandfreie und geordnete sei.

Zu Punkt 2 der Tagesordnung „Beschluß¬
fassung über die Verwendung des Reingewin¬
nes , sowie über die dem Vorstand und Aufsichts¬
rat zu erteilende Entlastung " stellte Ernst Koch

an die Versammlung den Antrag , die Vertei¬
lung des Reingewinnes wie folgt z» genehmi¬
gen :
5 Prozent Dividende und Stückzinsen

aus Eeschäftsguthaben RM . I t 392 .79
Zuweisung an gesetzt. Rücklage RM . 4 845 .—
Zuweisung an Sonder -Rücklaqe RM . 2 000 .—
Vortrag auf neue Rechnung RM . 2158 .84

zus. RM . 20 396 .63
Dieser Vorschlag wurde einstimmig genehmigt,

ebenso wurde dem Vorstand und Aufsichtsrat
einstimmig Entlastung erteilt.

Zu Punkt 3 der Tagesordnung:
„Bericht über die im vergangenen Jahre durch

Verbandsrevisor Schneider  vorgenommene
Revision , wurde dem Vorstandsmitglied Frasch
das Wort erteilt , welcher den erwähnten Be¬
richt zur Kenntnis der Versammlung brachte

Es folgte nun Punkt 4 der Tagesordnung:
„Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern " . Mit

Rücksicht auf den Umstand , daß Ernst Koch selbst
zur Wahl stand , gab derselbe nunmehr den Vor¬
sitz an Hermann Kapp  ab . Statutengemäß
schieden aus die Herren : Fabrikant Ernst Koch
und Hch. Lang,  Kaufmann hier : während sich
Ernst Koch wieder zur Verfügung stellte , lehnte
Hch. Lang aus beruflichen Gründen seine Wie¬

derwahl schriftl . ab . Herm . Kapp bedauerte sein
Ausscheiden und dankte dem scheidenden Ans-
sichtsrntsmitglied für seine bisher geleisteten
Dienste . Aus der nun folgenden Wahl gingen
mit Stimmenmehrheit hervor : Die Herren E.
Koch und Stadtpfleger Schuster,  welche auf
3 Jahre gewählt sind . Beide Herren nahinen
die Wahl an.

Nach Erledigung der Tagesordnung gab Herm.
Kapp nunmehr Gelegenheit zur Aussprache . Es
meldete sich der Kreisleiter Philipp Baetzner
zum Wort , um zunächst der Eewerbebank Na¬
gold und deren Führung einige anerkennende
Worte zu widmen , sodann gab er noch einen
kurzen Bericht über die wirtschaftliche Lage un¬
ter besonderer Berücksichtigung des hiesigen Be¬
zirks , welcher mit großem Interesse ausgenom¬
men wurde.

Nachdem sonst niemand mehr uin das Wort
bat , schloß Herm . Kapp die Versammlung und
dankte allen denjenigen , die die Genossenschaft
im abgelaufenen Jahre unterstützten , gleichzei¬
tig richtete der Vorsitzende aber auch die Bitte
an die Mitglieder , fernerhin der Genossenschaft
die Treue zu halten , für sie zu werben , damit sie
in der Lage ist , auch in der Zukunft als Stürze
aller Verufsstände ihren Zweck und Aufgabe im
Wirtschaftsleben unseres Bezirks zu erfüllen.

MgMksMiNlW lll WMttg
Ei« offenes Wort von Biirgermeister̂ Widmann

Witdberg . In einer von ihm selbst einberufe-
nen Bürgerversammlung sprach am Samstag
abend Bürgermeister Widmann  über die
wirtschaftliche Lage der Stadtgemeinde , wie er
sie sehe und beurteile und welche Folgerungen
für die Zukunft er und die Bürger daraus zu
ziehen hätten . Welch großes Interesse die Bür¬
gerschaft diesem Vortrag entgegenbrachte , zeig¬
ten die dichtbesetzten Wirtschaftsräume des Gast¬
hauses zum „Hirsch " . Der Redner führte aus,
daß die Lage unserer Stadtgemeinde ernst sei,
aber nicht verzweifelt und hoffnungslos . Es
wäre verfehlt , zu meinen , die Stadtverwaltung
und die Bürger könnten dieser Lage nicht Herr
werden und sie nicht meistern . Zwar seien manche
Leute der Meinung , daß durch den Verkauf eines
Teils des städt . Waldbesitzes nun keine Schul¬
den mehr vorhanden seien . Die Schuldenlast
Wildbergs sei noch sehr hoch, und es bedürfe
der ganzen Anstrengung der Bürger und der
Gemeindeverwaltung , die Verpflichtungen hier¬
aus zu erfüllen . Darum müßten alle guten
Kräfte in der Gemeinde gehoben werden , um die
Stadtverwaltung in ihrer Arbeit zu unterstützen
und eine etwaige Opposition nicht aufkommen
zu lassen . Dazu gehöre vor allem , daß man aus
der Rückstandswirtschaft herauskomme , daß die
hohe Summe der Ausstände durch pünktliche Be¬
zahlung der Steuern an die Stadt verschwinde.
Er müsse in dieser Hinsicht bei aller Rücksicht¬
nahme auf Notstände hart und unerbittlich Vor¬
gehen und die Ausstände beitreiben . Das Ziel
der Gemeindeverwaltung heiße : Nicht nur all¬
mählich die Schulden abzahlcn . sondern auch
den verlorenen Besitz wieder zu ersetzen . Der
Weg dazu sei hart und bitter , aber es gelinge,
wenn jedeiu Bürger die Pflicht der Stadt gegen¬
über zur Selbstverständlichkeit wird . Um die
Schuldenlast leichter zu machen , werde es in
nächster Zeit seine Hauptsorge sein , das Sana¬
torium  zu verkaufen . Er befinde sich mit die¬
sem Plan im Einverständnis mit der Aufsichts¬
behörde . Doch werde er es nicht verschleudern,
sondern de» richtigen Zeitpunkt abwarten . Da¬
zu gehöre Geduld und gute Nerven . Zum Glück
brauche es jetzt keinen Zuschuß mehr : aber es
werde nicht möglich sein , Geld aus ihm heraus-
zuzieheu . Es sei ferner die Meinung in der Ge¬
meinde vertreten , das Arbeitslager  mache
die gleichen Sorgen wie das Sanatorium . Diese
Befürchtung sei unbegründet . Das Lager bringe
zwar kein Geld herein , aber durch die geschickten

und erfolgreichen Bemühungen des gegenwär¬
tigen Lagerfllhrers um Arbeitsbeschaffung , wer¬
den die Kosten gedeckt. Die ordnungsmäßige
Rückzahlung der Darlehen für das Arbeitslager
beginne , sobald die Unterzeichner ihre Darlehen
voll einbezahlt hätten . Diese werde er in näch¬
ster Zeit hiezu veranlassen . Der Ernst unserer
Lage erfordere es auch , bei den Unter¬
stützungsgesuchen  einen strengeren Maß¬
stab anzulegen . Er werde jedes Gesuch genau
prüfen und nur da helfend eingreifen , wo wirt¬
liche Not vorhanden ist. Jeder Familienvater
müsse soviel Kampfgeist aufbringen , daß er seine
Familie selber durchzubringen sucht. Wer künf¬
tighin eine ihm zugewiesene Arbeit ablehne,
müsse damit rechnen , daß er keine Unterstützung
inehr bekommt . Wer die Unterstützung nicht rich¬
tig verwende , der werde der Strafe nicht ent¬
gehen . Schädlinge müßten ausgeschieden wer¬
den . Dabei möchte er aber betonen , daß er das
harte Los der Arbeitslosen gut verstehe und ein
warmes Herz für sie habe . Jüngere Arbeitskräfte
sollte an anderen Orten sich Arbeit suchen , um
älteren den Platz freizumachen . Durch Ansied¬
lung von Industrie Arbeits - und Verdienstmög¬
lichkeit zu schaffen , ist für Wildberg eine frag¬
liche Angelegenheit . Eine Möglichkeit dafür be¬
stehe aber im weiteren Ausbau Wildbergs als
Kurort.  In dieser Hinsicht sei schon ein gu¬
ter Anfang gemacht ; eine Reihe schöner Frem¬
denzimmer stehe zur Verfügung . Er selber werde
alles tun , um den Fremdenverkehr zu heben.

Der Plan der Erstellung von S i e d l u n g s-
Häusern,  um der Wohnungsnot zu steuern,
sei nicht so einfach auszuführen . Es gehöre dazu
eben auch ein gewisses Kapital ; die Gemeinde
könne keines zur Verfügung stellen . Wenn jedoch
in gemeinsamer Arbeitsleistung bescheidene
Siedlungshäuser erbaut würden , kämen sie bil¬
liger als andere Häuser . Zum Schluß betonte
Bürgermeister Widmann noch einmal , daß es
für ihn allein unmöglich sei, die Lage zu mei¬
stern ; es müsse die ganze Gemeinde mithelfen
und vertrauensvoll init ihm Zusammenarbeiten.
Jeder Einzelne müsse an seinem Platz seine
Pflicht tun . Dieser Geist der Tatgemeinschaft
sei die wahre Volksgemeinschaft und werde sicher
aufwärts führen . Reicher Beifall belohnte die
von großem Ernst und Verantwortungsgefühl
getragenen sachlichen und klaren Ausführun¬
gen.

WŴ WWWMWWW>>» WV»M»Vr»>!» « WMW>r^ !MMW ^ M» » W>WWW>WWW>>WW^ ^ W!

No man von A . von Sazenho fen.
Urheberrechts, ' ckutz durch Lcrlagsonstull Mauz . Regensburg.
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Später führte er , wie immer . Erika in ihr Zimmer.
Er sah sie lange zärtlich und gerührt an.
„Schlafe gut !"
Seine Zunge war wie ein 0- tück Holz im Mund . Er

konnte sie kaum bewegen.
„Lajos !" rief Erika und faßte nach seinem Arm . Aber

er hatte sich schon gewendet . Die Portiere fiel hinter ihm zu.
In Sorgen ging Erika zu Bett . Was hatte er nur ? Er

war so seltsam heute Abend . Ob sie nicht doch hinübergehen
sollte , zu ihm ? Aber . . . er würde sich ärgern , wenn sie
glaubte , daß er krank sei.

Spät schlief sie ein.
Plötzlich wurde sie wach . An ihre Türe hatte es geklopft,

sie fuhr auf und saß im Bett.
„Wer ist da ? «
„Ich . . . Friedrich ."
„Um Gottes Willen , was ist ? "
„Der . . . Herr Baron . . ." klang Friedrichs zerdrückte

Stimme.
Da fuhr sie in ihren Schlafrock und lief durch den langen

Saal mit angstklopfendem Herzen.
Lajos saß halb im Bett , von vielen Kissen gestützt . Der

Atem hob sich rasselnd . Er sah verfallen aus.
„Lajos . . . barmherziger Gott ! Ich schicke nach dem

Arzt ."
Er hielt ihre Hand fest und winkte Fried : .ch, sich zu ent¬

fernen.
Der drückte sich leise schluchzend hinaus.
„Zstga . . . bekommt . . . Alles . Nach dem Hausgesetz muß

er dich lebenslang verpflegen . Ihr könnt Euch auch . . . hei¬
raten , wenn . . ."

„Lajos !" schrie Erika auf , „wie sprichst du ? ! Es macht ^
mir so Angst ! . . . Lieber Lajos !" !

Er drückte ihre Hand , hob sich etwas und winkte ihr mit !
der andern Schweigen . !

„. . . seine Adresse . . . meinem Schreibtisch . . . Ende gut
. . . alles gut . . . durch dich . . . durch . . . dich. Der Herrgott ^
wird mir schon verzeihen und mich alten Soldaten ausneh¬
men in . . . Gnaden ." !

Er sank zurück und brach in sich zusammen . i
Die Hand, die die ihre umklammert hatte , zuckte und

fiel herab . i
„Friedrich !" rief Erika zitternd und entsetzt. „Die Tante >

. . . die Tante soll kommen!"
Zwei Minuten später kam Olga.
Sie konnte nichts inehr tun , als die gebrochenen Augen

zuzudrücken und die weinende Erika mit sanfter Gewalt °
aus dem Zimmer führen.

Es war alles so grausam nüchtern und stillos . Zsiga
hatte eine schlichte Verlobungsfeier im Familienkreise ge- ,
wünscht, aber Mia wollte sich den Fürthern im Brautschmuck '
zeigen . Darum fand die Verlobung im Hotel statt. Der
dicke Onkel Philipp , Neuberts Bruder , hielt eben eine Rede,
ein wenig witzig , ein wenig taktlos , viel Gemeinplätze.

Zsiga hörte gar nicht mehr hin . Es war ja die so und so >
vielte . Er wußte nur , daß er sich von Zeit zu Zeit erheben !
und dann anstoßen mußte.

Alles andere war , als ginge es ihn nichts an . > !
Er hörte Mia , die hinreißend hübsch war , mit einigen :

Ingenieuren , die ihr ja alle bekannt waren , lachen und über !
den jungen Knoll Witze reißen , er hörte Karl Neubert mit !
dem Chef einer Nachbarfabrik über neu erfundene Maschi- '
neu und deren Vorteile reden.

Drüben plauderte Frau Erna Neubert , die ihm noch
die liebste von allen war . mit der Tante Emma , im schwar¬
zen, zu engen Seidenkleid , an dem die Nähte krachten, wenn
sie sich bewegte.

Er kam sich vor, als spiele er in einem Marionetten - !
ttzeater mit und er sehnte den Augenblick herbei, wo es /

leise klingelte , der Vorhang sich zuzog und die Puppen mit
gelösten Gelenken alle zusammenfielen.

Die Stimmung bei einigen Herrn stieg bedenklich . . .
gewagte Witze , dröhnendes Lachen und er konnte nichts tun
als stillhalten.

Hätte er doch zu einer solchen Feier nie seine Einwil¬
ligung gegeben!

Da brachte ihm ein Kellner ein Telegramm . Es wandte
sich Mia mit lachenden , strahlenden Augen zu ihm.

„Schon wieder eines ! Das ist das sechzehnte !"
Und sie blätterte in den Depeschen , die vor ihrem Teller

lagen , stolz und befriedigt.
„Ein Glückwunsch . . . von wem ? . . . so sag doch !" Zsiga

hatte geöffnet.
„Soeben Telegramm von Keretsz . Onkel gestorben.

Samstag Beerdigung . Bela ."
„So sag doch !" drängte Mia.
„Es ist kein Glückwunsch . Mein Onkel . . . ist gestorben ."
„Was ?"
Einen Augenblick sah sie ihn mit leicht geöffneten Lip¬

pen strahlend an.
„Gerade an unserem Verlobungstag . . . so ein Glück!

Jetzt bist du Majoratsherr ! Da können wir gleich heiraten
und nach Belat . . ."

Er sah sie an und sie verstummte.
„Mia !" sagte Frau Erna , „wie kannst du so reden ! Das

tut man nicht ."
Karl Neubert sah betreten auf seinen Teller nieder.
Sie war halt noch so jung und sagte alles so grad heraus.
Zsiga rief den Kellner zu sich.
„Wann geht der O-Zug nach Passau — Linz — Wien ? "
„Um vier Uhr neunundvierzig Minuten vom Fürther

Bahnhof ."

Frau Erna Neubert erhob sich. Sie kam um den Tisch
herum auf Zsiga zu.

„Mein aufrichtiges Beileid , lieber Zstga und nehmen
Sie es Mia nicht übel . . . der heutige Tag hat sie halt ein
wenig verwirrt . Sie kennt sich nicht mehr ans ."

. . - — (LlMetzunü solgt .)

/
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Die Maifeier in Stuttgart

kögsnverietil clor dlZ.-presre
Graue Regenwolken hingen über dem

Stuttgarter Talkessel. Die letzten Tage hatte
es ausgiebig geregnet und noch am Ticns-
tag war dem Wetter nicht zu trauen . Aber
als der Morgen des 1. Mai . der erste Mor¬
gen des Wonnemonds , angebrochen war.
strahlte Heller Sonnenschein  vom
Himmel und in ^prächtigem Flaggenschmuck
prangten alle Straßen . Birkengrün und
frisches Tannenreis schmückte die Häuser¬
fronten und mit klingendem Spiel weckte die
Hitlerjugend die schlafende Stadt : Deutsch,
lands Nationalfeiertag war
angebrochen!

Schon am Dienstag abend beging die Hit¬
lerjugend im Hofe des Neuen Schlosses
die Ein holungdes  Maibaumes.
Rund 8000 Jungen und Mädels mit
brennenden Fackeln hatten sich im wei¬
ten Kreis um den mit Bändern geschmück¬
ten Baum versammelt . Auch der stellv. Gau¬
leiter Schmidt.  Kreisleiter Ma uer und
Gebietsfnhrer Sundermann  waren an¬
wesend. Bannsührer Mayer  leitete die
Kundgebung mit einem Wort aus der Rede
des Führers vom Mai 1933 ein. Lieder und
Sprechchöre folgten, die 18 von der Hitler-
fügend im Jahre 1929 aufgestellten Forde-
rungen über die Verhältnisse der Jungarbei.
ter und Lehrlinge, die auch heute noch gel-
len. wurden verlesen und dann schallte zum
Abschluß ein donnerndes Sieg -Heil aus
Führer und Volk zum nächtlichen Himmel.

Am Morgen des 1. Mai erfolgte dann im
Ehrenhof des Neuen Schlosses die feierliche
Ueberleitung  von 300 Jungvölkern
und 800 Jungmädeln in die Hitlerjugend
bzw. den BdM . An einige Lieder und Sprech¬
chöre schloß sich die Verpflichtung  der
neu Uebernommenen an . Treue . Ehre.
Unterordnung und Kamerad-
schaft,  das soll die Richtschnur sein für zu-
künftiges Handeln . Dann sprach Gebietsfüh-
rer Sundermann  in markigen Worten
zu der versammelten Jugend.

Gegen 10 Uhr waren alle Anmarschstraßen
zum Cannstatter Wasen dicht belagert und
die fünf Festzüge marschierten in hervor¬
ragender Disziplin zur Adolf-Hitler -Kampf-
Bahn . Dort hatten inzwischen Zehntausend«
Aufstellung genommen. Auf der Tribüne
hatten zahlreiche Ehrengäste Platz genommen,
an ihrer Spitze Reichsstatthalter und Gau-
leiter Murr,  der Befehlshaber im Wehr-
kreis V. Generalleutnant Geyer  mit den
Obersten Ruoff  und Most , der General
der Landespolizei Schmidt - Log an . Mi-
nisterpräsident und Kultminister Dl er gen.
thaler,  Finanzminister Dr . Dehlinger.
Wirtschaftsminister Dr . Lehnich.  Staats¬
sekretär Waldmann,  der stellv. Gauleiter
Schmidt.  Oberbürgermeister Dr . Strö-
l i n. Gruppenführer Lu bin.  Gebietsführer
Sundermann.  Gauarbeitsführer Mül-
l e r . Landesbauernführer Arnold  u . a.

Nach dem Einmarsch der Reichswehr. Lan-
»espolizei und Wehrverbände mit ihren Eh¬
renstürmen sprach Kreisleiter Mauer  kurze
Worte zur Begrüßung . Die vereinigten
Stuttgarter Militärkapellen und S000 Stutt¬
garter Sänger sowie Sprechchöre der Hitler-
mgend wechselten in den Darbietungen ab.
Hierauf ehrte Reichsstatthalter Murr die
Hausieger im Reichsberufswettkampf und
^ebietsführer Sundermann  überreichte
»dem eine Ehrenurkunde . Hierauf wurde
>ie Kundgebung vom Temvelboier Feld in
Berlin übertragen , der die Menge aufmerk¬
sam folgte. Kreisleiter Mauer sprach zum
Abschluß die Eidesformel vor, die von den
neu gewählten Vertrauensräten
nachgesprochenwurde . Das Horst-Wessel-Lied
und ein Sieg -Heil aus den Führer beschlos¬
sen die Kundgebung.

„Auspeitschung
würe da am Matze"

Stuttgart , 30. April
Das erbarmungswürdige Schicksal eines

Ragolder Tagvlatt

kaum zweijährigen Mädchens enthüllte eine
Verhandlung vor dem Amtsgericht Bad
Cannstatt , in der sich die Stiefmutter
des Kindes, die 30 Jahre alte Elsa B. von
Feuerbach — ihr voller Name sei mit Rück¬
sicht auf ihren rechtschaffenen Mann ver¬
schwiegen — wegen eines fortgesetzten
Vergehens der Kindesmißhand,
lung  zu verantworten hatte . Schon gleich
nach ihrer Heirat vor anderthalb Jahren
hatte die Angeklagte auf dieses Kind einen
Haß geworfen, der sich in häufigen Mißhand¬
lungen und anderen Böswilligkeiten äußerte.
So war die Kleine einmal in Begleitung
ihrer Stiefmutter um ein Haar in ein Auto
hineingelaufcn . ohne daß diese auch nur
einen Finger gerührt hätte , um das ahnungs-
lose Kmd zurückzuhalten. Seine Weigerung,
mehr zu essen als seine Stiefmutter für gut
hielt, beantwortete diese gelegentlich damit,
daß sie der Kleinen einen Schlag versetzte,
der sie vom Stuhl herunter auf den Boden
schleuderte. Machte sich das Kind naß , so
fing es in Erwartung der unmenschlichen
Schlüge, die es dafür zu empfangen gewohnt
war . alsbald angstvoll zu wimmern an.

Den unmittelbaren Anlaß zum gericht-
lichen Einschreiten gegen das entmenschte
Weib gab folgender Vorfall : Nach einem
Streit mit ihrem Mann , der durch dessen
Weggang ins Wirtshaus vorläufig beendigt
worden war , stürzte sich die hierüber erboste
rohe Person auf das Kind, packte es an den
Haaren und schüttelte es, den kleinen Körper
frei in der Luft haltend , so lange hin und
her bis das Haar nachgab und das Kind mit
einer handtellergroßen haarlosen Fläche auf
dem Köpfchen zu Boden fiel, während seine
Peinigerin den Haarschopf in der Hand hielt.
Ter über diese Schandtat aufs äußerste em¬
pörte Vater des Kindes brachte die Kleine
darauf zu seiner Mutter in Sicherheit . Noch
heute schreit die Kleine in ihren Träumen
häufig auf.

Der Richter konnte sich nicht enthalten,
der im ganzen geständigen Angeklagten zu
sagen, daß für ein solch empörendes Ver-
halten die Auspeitschung die einzig
angemessene Strafe wäre . Der Staats¬
anwalt bedauerte , der Angeklagten nicht die
gleiche Tortur angedeihen lasten zu können,
wie sie der unglückliche Wurm Hab« unter
ihren Händen auSstehen müssen. Sein Straf¬
antrag lautete auf zehn Monate Gefängnis.
Der Richter verurteilte die entmenschte Stief¬
mutter , die kurz nach der Tat versucht hatte,
sich der sie erwartenden Strafe durch Gas-
Vergiftung zu entziehen, zu achtMonate  »
G e f ä n g n is.

Neunzigjähriges Jubiläum brr
„Tübinger Chronik"

Eine Sondernummer
des nationalsozialistischen Kreisblattes

Tübingen . 2. Mai . Dieses Jahr feiert die
..Tübinger Chronik" ihr 90 . Jubiläum
als Tageszeitung . Aus diesem Anlaß erschien
eine Sondernummer , in der Kreisleiter und
Gaugeschäftsführer der NSDAP .. Bau.
inert,  stv . Kreisleiter Dr . Weinmann,
Berlagsdirektor Dr . Weiß,  Wirtschafts¬
minister Prof . Dr . L e h n i ch u. a. der Juki-
larin in warmen Worten die herzlichsten
Glückwünsche übermitteln . Die reichbebilderte !
Sondernummer enthält wertvolle Abhand¬
lungen aus der Feder namhafter Autoren.
Beachtenswert ist. was in längeren Dar¬
legungen von Schriftleiter Fritz Beck über
den Werdegang der NSDAP , in Tübingen
mitgeteilt wird . Der Rektor der Tübinger
Universität , Prof . Dr . Focke , berührt die
Wechselbeziehungen zwischen ..Tübinger
Chronik" und Hochschule und der bekannte
Studentenhistoriker Georg Schmidgall
plaudert in fesselnder Weise über die Tabin-
ger Studenten , ihre früheren Bräuche und
Sitten . Oberbürgermeister Scheef stellt
Betrachtungen an über Gegenwart und Zu¬
kunft der Stadtgemeinde Tübingen und
Theodor Häring  gibt humorvolle Deu.
tungen der Evangelistensymbole am Stifts¬
kirchenturm. Einen Beitrag zur württem-
bergischen Wehrverfastung liefert Schriftleiter
Dr . I . Förderer  in einer längeren Ge¬
schichte der Tübinger Schützengesellschaft von
ihren Ansänaen bis zur Auflösung der Lan¬

„Der Gesellschafter-

d'esmiliz. W."M ö nch bereitet allen Wänder-
freunden eine große Freude, indem er Einzel,
heften über die Befestigungsanlagen und
Burgen im Kreis Herrenberg mitteut. Don
den weiteren Aussätzen sei erwähnt der von
Stadtpfarrer Dr. Duncker  über die Bel-
sener Kapelle. Am Schluß lernen die Leser
in einem Rundgang die in Tübingen an¬
sässige Industrie und zuletzt die Herstellung
der „Tübinger Chronik" als Tageszeitung
kennen.

Auingen, OA. Münsingen. SO. April.
(Zwischen zwei Anhänger ge-
drück  t.) Der bei Bauunternehmer Ludwig
Brändle zeitweise im Steinbruch beschäftigte
Landwirt Christian Hirn ing  erlitt kurz
vor Arbeitsschluß einen bedauerlichen Un¬
fall. indem er zwischen zwei Bulldogg-An-
hängerwagen geriet, wooei ihm die Eisen¬
beschläge der Wagen die Schädelknochen aus
beiden Seiten bis auf die Hirnhaut ein-
drückten.  Der Verunglückte mußte sofort
ins Kreiskrankenhaus verbracht werden.
Ueber sein Befinden und den Hergang des
Unglücks ist nichts Näheres bekannt.

Kirchheimu. T., 30. April. (Mit  dem
Lastwagen gegen ein Haus .) Am
Montag ereignete sich am Anfang der Plo-
chinger Straße bei der Badmühle ein schwe¬
rer Derkehrsunfall . Ein Lastwagen fuhr in
die Plochinger Straße , und als er in der
Kurve um die Ecke bog. kam ein Personen,
kraftwagen auS entgegengesetzter Richtung.
Der Lenker des Lastwagens bog nach rechts
aus und verlor die Herrschaft über sein
Fahrzeug . Er fuhr  zunächst aus daS aus
der rechten Straßenseite gelegene Schuh-
macher Wagnersche HauS  auf , wobei die
Haustüre und der Verputz deS Hauses be-
schädigt wurden . In dem Bestreben, wieder
auf die Fahrbahn zu kommen, bog der Last-
wagen wieder nach links auS, allerdings
etwas weit nach links, so daß er kurzerhand
unter großem Getöse in der Badmühle lan-
dete. Der schwere Wagen schlug in die
Hausfront der Badnrühle ein türgroßes
Loch. Der Sachschaden soll sich auf 1000
RM. belaufen.

Göppingen, 1. Mai . (8000Eieraufder
Straße .) Beim Ausweichen vor einem ent¬
gegenkommenden Personenkraftwagen geriet
ein Fernlastzug aus Ditzingen bei Stuttgart
mit dem Anhänger ins Schleudern. Letzterer
kippte innerhalb der Ortschaft Uhingen um
und lag quer über der Hauptdurchgangsstraße
Stuttgart — Ulm. Die gesamte Ladung flog
hoch im Bogen auf die Straße . U. a. wurden
annähernd 8000 Eier vernichtet. Der Verkehr
mußte zwei Stunden umgeleitet werden.

Friedrichshofen, 1. Mai . (Schranken¬
wärter verhindert Unglück .) Dieser
Tage konnte der Schrankenwärter eines schie¬
nengleichen Uebergangs zwischen Lindau und
Bad Schachen durch seine Geistesgegenwart ein
schweres Unglück verhüten. Der Schnellzug
D 72 fuhr um die Mittagsstunde in scharfem
Tempo auf den Bahnübergang zu, als das
Auto eines Vertreters einer Saulgauer Möbel-
fabrik die bereits geschlossene Schranke durch¬
brochen hatte. Der Schrankenwärter brachte
den D-Zug jedoch noch im letzten Augenblick
zum Stehen und hat so durch seine entschlossene
Tat ein schreckliches Unglück verhütet.

Sielmingen a. F ., 2. Mai . (Keine Ar¬
beitslose mehr .) Außerordentlich er¬
freulich ist es. daß auch in Sielmingen
der letzte Arbeitslose untergebracht ist. Er
wird in Göppingen nach jahrelanger Ar¬
beitslosigkeit die lang ersehnte Arbeit finden.

Eßlingen , 30. April . (Reichssieger im
Berufswettkampf .) Unter den Reichs¬
siegern im Berufswettkamps befindet sich auch
ein Württemberger : Ernst Krämer  in Nel¬
lingen . Uhlandstraße 73. Er ist der Sieger
in der Fachschaft Reichsbahn.

Salach , OA. Göppingen, 30. April . (Sturz
vom Motorrad .) Auf der Staatsstraße
Eislingen —Süßen versuchte ein aus Göp¬
pingen kommender Motorradfahrer
eine Schafherde zu überholen . Ein Schaf
wurde dabei gestreift und der Motorrad¬
fahrer stürzte.  Mit einer erheblichen Kopf.

Donnerstag, den 2. Mai lOR,

wunde mutzte der Verunglückte rns Kreis-
krankenhaus nach Göppingen eingeliefert
werden.

Mössingen, OA. Rottenburg . 30. April.
(Ein Mann halbverhungert auf-
gefunden .) Am Samstag wurde von
einem Mössinger Bürger im Walde oberhalb
Bad Sebaftiansweiler ein etwa 53jähriger
Mann völlig erschöpft und bewußt¬
los aufgefunden.  Der schnell gerufene
Arzt stellte fest, daß der Mann seit einer
Woche keinerlei Nahrung mehr zu sich ge¬
nommen hat . Nachdem ihm in SebastianS-
weiler die erste Hilfe zuteil wurde , er warme
Kleidung bekam und etwas Nahrung ein¬
geflößt erhielt , wurde er nach Rottenburg
verbracht, wo er im Laufe des Sonntag ver¬
schied.  Bei dem Verstorbenen handelt es
sich um einen in Schwäb. Hall geborenen
Detschmann.  der zuletzt in Unter¬
türkheim  wohnhaft war.

Bronnen , Oberamt Laupheim, 30. April.
«Wasserversorgung .) In diesen
Tagen wurde die Wasserversorgungsanlage
Bronnen durch Regierungsbaumeister Richter
vom Wasser- und Straßenbauamt Ehingen
abgenommen. Quellfassung. Pumpwerk . Hoch,
behälter und Ortsnetz wurden , als gut und
zweckmäßig erstellt, ohne jeden Anstand der
Gemeinde übergeben. Erfreulicherweise konnte
sogar eine Unterschreitung des Kostenvoran- !
schlags um 8 Prozent sestgestellt werden. Die !
Anlage hat übrigens in den letzten Tagen ,
anläßlich eines Brandes praktisch bewiefen.
wie wertvoll und segensreich sich eine gute
Wasserversorgung mit Feuerlöscheinrichtung
für eine Gemeinde auswirken kann. Plan¬
bearbeitung und Bauleitung lag in den Hän¬
den von berat . Ing . K i m m i ch- Stuttgart.
Bürgermeister Ströbele  brachte seine
volle Befriedigung über das gelungene Werk
zum Ausdruck.

Sport
Fußball

Aufstiegsspiel zur Bezirksklasse
Nagold Aistaig 2:1 <«:1)

Gleich das erste Aufstiegsspiel war eine Zug¬
nummer. Bei den besten Platzverhältnissen und
einer stattlichen Zuschauerzahl fand obiges Spiel
statt. Solche Spiele sind immer ob ihrer Wich¬
tigkeit sehr interessant und es wird meistens
sehr hart dabei gekämpft. Die Leitung des
Spieles war bei Schiedsrichter Vollmer-Stutt¬
gart in allerbesten Händen. Nagold hat das
Spiel infolge größerer Ausdauer und geschlos¬
sener Einheit verdient gewonnen. Das Anspiel
bringt sofort scharfes Tempo, doch gelingt vor¬
erst auf beiden Seiten nicht viel. Nagold erzielt
zwar einige Ecken, welche aber nichts einbringen.
Aistaig spiel etwas hoch, was den Nagolderu
nicht sonderlich gut gelegen ist. Ein Vorstoß
der Gäste ergibt eine Ecke. Im Anschluß an >
dieselbe erzielt Aistaig durch den Linksaußen >
den Führungstreffer . Zn der Folge spielt Na- ,
gold überlegen, aber klare Torgelegenheiten >
werden doch nicht herausgespielt. Auch ist die
Hintermannschaft der Gäste gut in Form. Nach ^
dem Wechsel verschärft Nagold das Tempo, ,
die Gäste kommen nicht mehr recht mit, im- i
merhin sind die Vorstöße recht gefährlich, zudem «
Nagolds Torwart einen unsicheren Eindruck macht ,
(mangelhaftes Verständnis zwischen Verteidi- >
ger und Torwart .) Bei dauernder Ueberlegen-
heit fällt dann doch der Ausgleich durch Halb¬
links. Aistaig wird immer mehr zurückgedräng!
und kann nur verstärkt abwehren. Bei einem
Vorstoß geht der Mittelstürmer auf Halblinks,
seine Vorlage kommt zum freistehenden Rechts¬
außen, der scharf schießt. Der Ball prallt ab, i
nochmals Schuß desselben Spielers , und Na- ^
gold führt 2:1. Gleich darauf sieht man einen i
Alleingang des Mittelstürmers . Der Verteidiger
stoppt ihn unfair ab, Elfmeter ! Hehr schießt
wohl scharf, aber nicht genau, die Chance ist
verpaßt. Solche Gelegenheiten sollten unbe¬
dingt zu einem Tor führen! Was hier i
den sicheren Sieg herbeiführen könnte, kan» !
ebensogut auch einmal einen Punktverlust be- !
deuten. Nach nochmaligê Auslassen einiger Tor- ^
gelegenheiten geht das Spiel zu Ende. Aistaig
stellte eine sehr sportliche Elf, welche jederzeit ^
guten Eindruck machte. Dafür der Gästemann¬
schaft ein Gesamtlob. K. Sch.

Dormerslag, 2. Mai
6L0 Baueruiunt - Wetterbericht
6.10 Cboral — Morgensvruch
ans Gymnastik
6.30 Zeitangabe, Wetterbericht
8.38 Gymnastik
7.00 Frübkonzert
8.15 Gymnastik
8.35 Franensunk
8.80 Wetterbericht, Waffe,s,. .. . .nei

dünge»
g.vo Sendepause

10.00  Nachrichten
lO.15 8 - lkslirdkingen
10.45 « lavier» »«
11.21 Fnukmerbnngskonzerl der

Reichsvoftreklame
11.42 Wetterbericht

..Schmückt Fenster nnd Balkon
mit Blnmen !"

lS.oo Mittagskonrert
»3.00 Zeitangabe. Nachrichten Wetter¬

bericht
tSUö Mtttagskonreri
t4.!L st endevanie
18L0 Franenktnnde
16.00 NachmittagSkonzerl

I8.M Soaniicker Sprachunterricht
itt.n, Kurraespräch
18.30 Blaskonzert
19.30 Bo« Rciterslente« und ibre«

Geselle»
!0.00 Nachrichtendienst
20.10 „Komm, lieber Mai, nnd lache"
21.16 Kammern»»«
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter-

und Sportbericht
22.20 Worüber ma» in Amerika

spricht
22.30 Das deutsche Lieb
23.00 Ei« kleines Konzert mit grobe«

Solisten Ŝchallplatte»)
23.30 „Leise Klänge der Nacht. . ."
24.00 -2.00 Nachtkonzert

Freikag, 3. Mai
S.00 Bauernmnk — Wetterbericht
6.10  Cboral — Morgensprnch
6. 16 Gvmuaftik
6.30 Zeitangabe. Wetterbericht
8.32 Gymnastik
7.00 Frübkonzert
6.12 Gymnastik
6.35, Frauenfunk

8.80 Wetterbericht, WallertzandS-
Meldungen

S.00 Sendevank« -
10.00 Nachrichten
10.18 „Larrar» Svallansani"
10.42 Sonate sür Bioliu« und Klavier

ov. 24. 2
U.18 FaakwerdnngSkonrert der

RrichSvostreklame
11.42 Wetterbericht '

„WaS bringt »i« Marktreselnns
für « artosfeln dem Erzenger
nnd Berbrancher?"

12.00  Mittagskvnzert
13.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

bericht.
13.18 MittaaSkanrert
14.16 Bekanntgabe ber Termin«

„WieberseheuSseieru alter Frout-
lvlbaten"

14.20 Sendepanie
16.30 Kinderftnnd«
16.00 Bnnt « NachmittagSnntervaltnns
17.45 Funkbericht vom Bau der »enen

Rbeinbrücke in Marau
18.00  I « Herze« das Wort

„Deutschland"

18.30 „Unsere Soldaten erzählen"
19.00 S. Ofsenes Lieder ffngeu INSS
18.45 Burleske kür Klavier nnd

Orchester
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Nation
21.10 „Der Barbier von Sevilla"

Erster Akt
22.00 Zeitangabe, Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht
22.30 „Der Barbier von Sevilla"

Zweiter und dritter Akt
24.00 Nachtkonzert
1.00- 2.00 Nacht« ,n«

Samstag, 4. Mai
6.00 Bauerntunt — Wetterbericht
6-10 Cborat — Morgsulvrnch
S.15 Gymnastik ^

6.30 Zettangabe. Wetterbericht k
8L5 Gvmuakttk
7.00 Krtibkonrerr ff:
8U8 Gymnastik '
3.32 Schoilvlattriteiulag« 5
8.50 Welterbertii-r. Waiierst-uöSWel-

dungeu —
S.00 Sendepause

MSWWWM»

>0.00 Nachrichten
10.16 „Dornröschen"
10.45 Klavier« »«
11.00  Alte Sriegslieder
11.18 Kuakwervnuaskonrert der

Netchsvostreklame
11.45 Weuerberlch' - Banernfnnk
12.00 Mittagskonrert
13.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

bericht
13.15 Mittagskonrert
14.12 „Wie lustig läbt «i» 'S i-bt

marschiere« in der krischen,
küble» Maienzeitl"

12.00 ..Opium"
16.00 Der srobe SamSIag-Nachmittaa
18.00 „Tonbericht der Woche"
18.30 .Luftige Paddelsabrt . . ."
19.00 Unterbaltungsmnlik ^ .
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Abendkonzert
22.00  Zeitangabe . Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 UnterbalinngSmnsik
23.00 Tanzmusik
24.00—2.00 Nachtmusik >
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